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Die Unruhe 
an Israels Grenzen bleibt 

Dag Hammarskjöld, der Generalsekretär der 
Vereinten Nationen, hat seine Miss ion i m 
Nahen Osten beendet. Er hatte v o m Sicher­
heitsrat der U N den Auf t rag , i n Verhandlun­
gen mit beiden Parteien i m Palästinakonflikt 
zu erreichen, daß an der Waffensti l lstands­
grenze endlich Ruhe eintr i t t . Schon zu Beginn 
seiner Besprechungen hatte Hammarskjöld 
klar erkannt, daß man den Palästinakonflikt 
nicht dadurch einer Lösung näher bringt, daß 
man allein auf Einstellung der Schießereien 
drängt. Bereits i n seinen Unterhandlungen 
mit dem libanesischen Außenminister Selim 
Lahoud versuchte er deshalb, auch über die 
Möglichkeiten einer politischen Lösung des 
Problems zu diskutieren. 

Hammarskjöld glaubte, sich dabei auf die 
Tatsache stützen zu können, daß das Verhal­
ten des Libanon Israel gegenüber bei der l i ­
banesischen Regierung noch am ehesten eine 
gewisse Kompromißbereitschaft erkennen 
lasse. Der libanesische Außenminister brach 
jedoch das Gespräch, als politische Fragen 
berührt wurden, sofort ab und erklärte: „Mr. 
Hammarskjölds Mandat begrenzt seine A u f ­
gabe ausdrücklich aufVerhandlungen mi t dem 
Zweck, die Spannungen zwischen Israel und 
seinen arabischen Nachbarn zu verringern." 
Auf diesem beschränkten Gebiet hatte sich 
nun der UN-Generalsekretär zu bemühen, 
greifbare Ergebnisse zu erzielen. 

Ein erster Erfolg schien sich zu zeigen, als 
Aegypten und Israel seinem Vorschlag zu­
stimmten, an der beiderseitigen Grenze ab 
18. April 6 Uhr völlige Waffenruhe eintreten 
zu lassen. Aber schon am darauffolgenden 
Sonnabend erklärte ein Sprecher der israeli­
schen Armee, daß vierzig Kilometer nordöst­
lich von Gaza eine ägyptische Militärpatrouil­
le in israelisches Gebiet eingedrungen sei 
und dort Felder abgeerntet habe. Ein dage­
gen protestierender israelischer Bauer sei von 
den Aegyptern verschleppt worden. A m glei­
chen Tage jedoch sagte ein ägyptischer Re-
gierungssprecher.die Israelis hätten dasFeuer 
auf einen ägyptischen Posten i m Gebiet von 
Deir el Ballah i m Gaza - Streifen eröffnet. 
Eine Woche später fuhr südlich von Gaza 
ein israelischer Militärkraftwagen auf eine 
ägyptische Mine. Dabei wurde ein Soldat ge­
tötet, zwei wurden verwundet . Diese Z w i ­
schenfälle haben sich vermehrt u n d verstärkt, 
seit Dag Hammarskjöld den Nahen Osten 
wieder verlassen hat. 

Hammarskjöld, der noch während seines 
Aufenthaltes i n den arabischen Ländern der­
artige Komplikationen voraussah, war n u n 
der Meinung, die Einhaltung v o n Feuerein­
stellungsabkommen ließe sich durch eine 
Vermehrung der Beobachter der Waf fens t i l l ­

standskommissionen an denGrenzen erzwin­
gen. Bekanntlich sind von den am seinerzei­
tigen Palästinakrieg beteiligten Staaten vier 
Waffensti l lstahdskommissionen ins Leben 
gerufen worden, entsprechend den vier ara­
bischen Nachbarn Israels, nämlich Aegypten, 
Jordanien, Syrien u n d Libanon. Jede dieser 
Kommissionen ist paritätisch mit Vertretern 
beider Parteien besetzt und tagt unter dem 
Vorsitz eines von den U N eingesetzten Prä­
sidenten.Alle vier Kommissionen zusammen 
wiederum unterstehen dem kanadischen Ge­
neral Burns, der auch über die 36 militäri­
schen Beobachter verfügt,die entlang derWaf-
fenstillstandsgrenze verteilt sind. Die Zahl 
dieser Beobachter w i l l nun Hammarskjöld 
vergrößert sehen.DerPräsident der israelisch­
libanesischen Waffensti l lstandskommission, 
der französische Oberst Communale, argu­
mentierte indessen folgendermaßen: „Aufga­
be der Beobachter ist es, nachdem ein Ueber-
gr i f f stattgefunden hat, den oder die Schul­
digen zu ermilteln."Es sei also nicht möglich, 
durch eine Vermehrung der Beobachter die 
Zahl der Zwischenfälle zu verringern. Wol le 
man aber aus den Beobachtern reine Grenz-
bewacher machen, dann müsse man ihreZahl 
ganz bedeutend vergrößern. 

Hatte es nun der UN-Generalsekretär 
schon schwer, zwischen Aegypten u n d Israel 
eine Vereinbarung zu erreichen, die wenig­
stens eine kleine Aussicht auf Einhaltung für 
sich hatte, so zeigte sich i n den Verhandlun­
gen zwischen Syrien und Israel nicht einmal 
der Weg zu einem Kompromiß. Immer wie ­
der betonte i n den Gesprächen der syrische 
Premierminister Said Ghazzi seinen unver­

rückbaren Standpunkt i n der Frage des Jor­
dan-Bewässerungskanals. Er erklärte: „Zu 
einer offlziei l len Zusicherung der Feuerein­
stellung w i r d sich die syrische Regierung so­
lange nicht einverstanden erklären, als sei­
tens der israelischen Regierung keine Versi­
cherung abgegeben ist, daß die Bauarbeiten 
am Jordankanal nicht mehr fortgesetzt wer­
den." Dieser Bewässerungskanal aber ist für 
Israel lebenswichtig, denn ohne das Jordan­
wasser ist eine auch nur halbwegs ertragrei­
che Nutzung des nördlichen israelischen Ter-
r ioriums für landwirtschaftliche Zwecke nicht 
möglich. U n d Israel muß seine landwir t ­
schaftliche Erzeugung intensivieren, wenn es 
seine Bevölkerung aus dem Lande ernähren 
w i l l . Andererseits kann aber kein Zwei fe l da­
ran bestehen, daß der geplante Jordankanal 
durch syrisches Gebiet führen würde. U n d 
Syrien w i r d sich — nach dem gegenwärtigen 
Stand der Dinge — nicht zwingen lassen, dem 
Kanalbau zuzustimmen. Die syrische Regie­
rung weiß sich i n dieser Haltung durch seine 
arabischen Freunde Aegypten jordanien u n d 
Libanon gestützt u n d gegebenenfalls der 
Waffenhi l fe versichert. 

Es zeigt sich also, daß Hammarskjölds 
A u f t r a g an der eigentlichen Problematik des 
Palästina-Konfliktes vorbeiging. Der Fehler, 
der i n der Beurteilung der Palästinasituation 
zu of t gemacht w i r d , ist, i n der Pol i t ik der 
militärischen Nadelsttiche die W u r z e l allen 
Uebels zu sehen. Es sind aber i m wesent­
lichen drei re in politische Fragen, die den 
Kern des Palästinaproblems bi lden, nämlich: 

1 . die Frage der 1,5 Mi l l ionen aus Palä­
stina geflüchteten Araber, 

2. die Frage der israelischen Staatsgren­
zen u n d der Internationalisierung Je­
rusalems und 

3. der Streit u m das Jordan-Wasser u n d 
die wirtschaftliche Blockade der A r a -
bertstaaten gegen Israel. 

Der Weg Asiens 
Welchen Weg geht Asien? Politische Beo­
bachter i m südostasiatischen Raum sind der 
Ansicht, daß die Wahlen, die vor einiger 
Zeit i n Indonesien u n d Ceylon stattfanden, 
gewisse gemeinsame Kennzeichen tragen, an 
denen die Tendenz der Entwicklung i n Asien 
überhaupt abgelesen werden kann. 

Die erste Folgerung lautet: Die Völker A s i ­
ens sind i m Grunde anti-kommunistiscb. I n 
Indonesien sind die Kommunisten nicht nur 
die bei wei tem am besten organisierte Par­
tei , sie verfügen auch über große M i t t e l und 
beträchtlichen Einfluß. Personen mi t k o m ­
munistischer Vergangenheit bzw. kommuni ­
stischen Neigungen haben hohe Posten inne, 
besonders i n den Minister ien für Verteidi­
gung, für Inneres, i m Informationsministe-

Ehrengast Heuß 
König Paul von Griechenland und Königin Frie­
derike gaben im Königspalast zu Athen ein Fest­

bankett zu Ehren des zu einem Staatsbesuch in 
Griechenland weilenden Bundespräsidenten. 

r i u m u n d i m Wirtschaftsleben. Reichen Chi­
nesen, die i n der Wirtschaft eine maßgeben­
de Rolle spielen und die große Güter und 
Plantagen i m Innern des Landes besitzen, 
w i r d nachgesagt, für den Wahlkampf der 
Kommunisten große Summen zur Verfügung 
gestellt zu haben. Die Kommunisten waren 
es die i m Wahlkampf am lautesten die For­
derung erhoben, Holländisch-Westguinea zu 
„befreien".Trotz dieser günstigen Ausgangs­
posit ion, von der aus sie eigentlich die ab­
solute Mehrheit i m Parlament hätten err in­
gen müssen, gelang es ihnen nur, die viert­
stärkste Partei zu werden. Sie wurden von 
der Masjumi-Partei überrundet, deren Pro­
gramm i n den wichtigenPunkten dem kom­
munistischen entgegengesetzt ist. 

I n Ceylon hatten die Kommunisten mi t 
verhältnismäßig ungünstigen Verhältnissen 
zu kämpfen. Die Regierung Sir John Kote-
lawalas hatte die Kommunisten auf Ceylon 
jahrelang verfolgt . 

Ausserdem gibt es auf Ceylon eine starke 
Gruppe von Tratzkisten.die sich i n ständigem 
Streit mit den „rechtgläubigen" Kommuni­
sten befindet. Sie kamen nicht zum Zug. 

Die zweite Folgerung lautet: 'Diese Völker 
neigen — stets unter Einhaltung eines siche­
ren Abstandes zu den Kommunisten — i m 
-allgemeinen nach l inks . Die ceylonesischen 
Kommunisten blieben recht bedeutungslos, 
aber die Vereinigte Volksfront , die der Par­
te i des früheren Ministerpräsidenten Sir 
John Kotelawala eine so schwere Niederla­
ge bereitete, steht selbst l inks. Sie setzt sich 
zusammen aus der Sri Lanka-Freiheitspartei, 
der Revolutionären Sozialistischen Partei u . 
der Sihala Basha Peramuna. M i t Ausnahme 
der letztgenannten,auf derenWahlprogramm 
nur die Einführung des Singhalesischen als 
Amtssprache stand, treten diese Parteien für 
eine Verstaatlichung — besonders ausländi­
scher Unternehmen —, für deflationäre Maß­
nahmen i m Innern.für dieLiquidierung frem­
der Stützpunkte, für ein Heraushalten aus 
militärischen Bündnissen und eine unabhän­
gige Außenpolitik ein. 

Solomon Bandaranaike.der neue Minister­
präsident, ist vielleicht ke in Feind des We­
stens, aber ein ausgesprochen zuverlässiger 

Europa-Tourist Truman 
Der ehemalige USA-Präsident und seine Gattin 
trafen am 16. Mal in Le Havre ein, von wo aus 
sie eine Rundreise durch mehrere westeuropäi­
sche Länder unternehmen wollen. Truman be­
zeichnet sich als „einfachen Touristen", der kei­
nerlei Sonderaufträge für die amerikanische Re­

gierung zu erfüllen habe. 

Freund des Westens ist er auch nicht. I n sei­
ner Wahlkampagne führte er gegen den We­
sten recht heftige A n g r i f f e . Nachdem er sein 
neues A m t angetreten hat, führt er eine w e i t 
gemäßigtere Sprache, aber es bleibt abzuwar­
ten, i n welcher Richtung er seine Pol i t ik ent­
wickeln w i r d . 

Die dri t te Folgerung lautet : Die afro-asia-
tischen Nationen neigen dazu, zwischen der 
freien Wel t u n d ihren Gegnern ein sorgfältig 
ausbalanciertes Gleichgewicht zu erhalten. 
Dabei zeigt sich, daß die Pol i t ik der West­
mächte bei den Volksmassen dieser Länder 
nicht sehr populär ist. Das gi l t trotz der gro­
ßen Hilfsbereitschaft der Amerikaner beson­
ders für die Pol i t ik der USA, die i n den 
Wahlkämpfen auf Indonesien u n d Ceylon 
heftigster K r i t i k ausgesetzt war . U n d es er­
scheint geradezu paradox, w e n n sich i m Na-
henOsten dieStimmung wegen derEreignisse 
i n Nordafr ika of t nicht weniger scharf als ge­
gen Frankreich gegen de USA richtet. 

Andererseits haben die führenden sowje-

Düsenjäger 
stürzte in Nonnenkloster 

Beim Absturz eines kanadischen Ueberschall-
Flugzeuges auf ein Nonnenkloster in der Nähe 
von Ottawa sind am Abend des 15. Mai (Orts­
zeit) wahrscheinlich 15 Menschen ums Leben ge­
kommen, darunter 11 Nonnen, ein Priester, eine 
Köchin und die beiden Piloten. Wenige Sekun­
den nach dem Aufschlag der Maschine, stand 
das Hauptgebäude des Klosters in Flammen. 
Unser Bild zeigt die ausgebrannte Klosterruine 

am nächsten Morgen. 



tischen Staatsmänner, besonders durch ihren 
Besuch i n Großbritannien, bei den Völkern 
unseres Raumes zum ersten M a l etwas Ver­
trauen statt Mißtrauen geschaffen. Asiatische 
Staatsmänner vermuteten schon seit längerer 
Zeit , daß es den Sowjetführern mi t der Aus­
treibung des Stalin-Geistes ernst sei und daß 
sie sich — trotz mancher Rückfälle — angele­
gen sein lassen würden, sich den internatio­
nalen Gepflogenheiten und Spielregeln -anzu­
passen — w e n n schon nicht aus Respekt vor 
Menschenwürde und nationaler Souveräni­
tät, so doch, u m ihre Gegner zu überspielen. 
Immerhin sieht man hier Ansatzpunkte, u m 
die Blockpolit ik weiter aufzulockern. 

Moskauer Besprechungen 
mit magerem Ergebnis 
Uneinigkeit über Europapolitik 

M O S K A U . Der Besuch des französischen 
Ministerpräsidenten Guy Mol le t u n d Außen­
ministers Pineau hatte nur einen Teilerfolg 
zu verzeichnen, der i n dem Wunsche gipfelt , 
bessere Beziehungen zwischen Frankreich 
u n d derSowjetunion durch weitgehende w i r t ­
schaftliche u n d kulturel le Zusammenarbeit 
herbeizuführen.Das gemeinsame Schlußkom­
munique hebt jedoch hervor,daß sich die Ge­
sprächspartner nicht über die M i t t e l zur Re­
gelung der europäischen Fragen einigen 
konnten. Sie sind sich jedoch darüber einig, 
daß der Frieden u n d die Sicherheit i n Euro­
pa v o n entscheidender Bedeutung für dieAuf-
rechterhaltung des Weltfriedens sind. 

Die französisrhePresse beurteilt die Ergeb­
nisse der Moskauer Besprechungen m i t we­
nig Begeisterung. Es w i r d m i t Genugtuung 
festgestellt, daß die wirtschaftlichen und k u l ­
turel len Beziehungen zwischen beiden Län­
dern ausgebaut werden sollen. Sehr scharf 
aber kri t is ieren die Pariser Blätter die zwei­
deutige Haltung Chrouschtschows i n der A l ­
gerienfrage. Chrouschtschow hatte i m Ver­
laufe der Gespräche Verständnis für die fran-
zösiche Alger ienpol i t ik gezeigt. Gelegentlich 
eines Empfanges i m Kreml hatte er j edodi 
einen Trinkspruch auf die für ihre' Freiheit 
kämpfenden Algerier gebracht, was i h m von 
der französischen Presse sehr übel vermerkt 
w i r d . 

Deutschlandpolitik 
soll unverändert bleiben 

W A S H I N G T O N (O. W . R.) I m Falle eines 
Sieges der Demokraten i m Präsidentschafts­
wahlkampf werde sich die amerikanische 
Deutschlandpolitik kaum wesentlich ändern, 
erklärte ein prominentes Mitg l ied des demo­
kratischen Nationalkomitees während eines 
Informationsgespräches. 
George Kennans Vorschlag zur Neutral i ­
sierung Deutschlands nannte der Betreffende 
„eine völlig private Meinung, die keineswegs 
die außenpolitischen Ansichten der großen 
Mehrheit der Demokraten widerspiegelt" . 

Ein auffallenderWechsel i n der amerikani­
schen Deutschlandpolitik i m Falle der Ablö­
sung der jetzigen republikanischen Regierung 
durch dieDemokraten erscheine schon darum 
sehr unwahrscheinlich, w e i l die Republika­
ner praktisch nur die von den Demokraten 
eingeleitete Deutschlandpolitik fortsetzten. 
Eine Neutralisierung Deutschlands sei weder 
1952 von der Truman-Regierung erwogen 
worden, noch werde sie von den jetzigen füh­
renden demokratischen Pol i t ikern erwogen. 

Kennan hatte vor einigen Tagen erklärt, 
seiner Meinung sollte die amerikanische A u ­
ßenpolitik darauf hinzielen, Deutschland 
wieder zu vereinigen und sobald als möglich 
als neutralen Faktor zu etablieren, der die 
scharfe Kante militärischer Polarität i n Eu­
ropa abstumpfen und dazu beitragen könnte, 
die Heft igkei t des Konfl ikts zwischen Ost u . 
West zu mi ldern . 

I m demokratischen National-Komitee w i r d 
der jetzigen Regierung zwar vorgeworfen, 
„einfallslos" zu sein und infolge dieser Ein­
fallslosigkeit den kalten Kreg zu verlieren, 
aber dieser V o r w u r f w i r d nicht mi t der 
Deutschland-Politik verbunden. Es w i r d be­
hauptet, die Regierung lasse die amerikani­
sche Außenpolitik „dahintreiben", ohne den 
veränderten sowjetischenTaktiken Rechnung 
zu tragen. O b w o h l Kennans Erklärung als 
unrealistisch bezeichnet w i r d , rechnet man 
i m demokratischen Nationalkomitee doch 
sehr stark damit, daß er i m Falle eines Sie­
ges der Demokraten einen Posten erhalten 
w i r d , von dem aus er die Außenpolitik we­
sentlich beeinflussen kann. 

Unruhiges Zypern 
N I K O S I A . I n Nikosia wurde Militär zur U n ­
terdrückung einer Studentinnenkundgebung 
eingesetzt. Die Soldaten wurden mitBomben 
empfangen, wodurch 1 britischer Soldat ge­
tötet u n d 3 Soldaten sowie 7 Zivi l is ten ver­
letzt wurden . Die Armee ging m i t Gummi­
knüppeln bewaffnet , zum Sturmangriff auf 
die Studentinnen über, die sich i n den be-

Jugoslawischer Minister 
bei Adenauer 

Bundeskanzler Adenauer empfing den stellver­
tretenden jugoslawischen Ministerpräsidenten 
Vucnanovic-Tempo, der zur Zeit die Bundesre­

publik besucht, zu einem längeren Gespräch. 

nachbarten Straßen i n Sicherheit brachten.In 
Limasol wurden drei Personen verletzt, als 
Terroristen eine Bombe gegen eine Patrouil­
le warfen . Es handelt sich um zwei britische 
Soldaten und einen türko-zypriotischen Po­
lizisten. I n Ath ierou , i m Süden von Nikosia 
wurden zwei britische Soldaten verletzt, dar­
unter einer schwer, als ihr Fahrzeug von be­
waffneten Terroristen angegriffen wurde. 

Wie dasColonial-Offiice jetzt erst bekannt 
gibt, sind Erzbischof Makarios und die drei 
anderen mi t i h m auf den Seychellen-Inseln 
verbannten Geistlichen vor drei Wochen i n 
den Hungerstreik getreten, u m gegen die 
schlechte Behandlung, die ihnen zuteil w i r d , 
zu protestieren. Nach einer Unterredung mi t 
dem Gouverneur, Sir W i l l i a m Addis wurde 
diese Angelegenheit geregelt. Der genaue 
Grund des Protestes des Erzbischofs und sei-
nerLeidensgenossen wurde nicht bekanntge­
geben. 

Amerikanische 
Wasserstoffbombe 

explodierte über Bikini 
B I K I N I (ap). Kurz vor Sonnenaufgang explo­
dierte am Montag die erste von einem Flug­
zeug abgeworfene amerikanische Wasser­
stoffbombe, die eine Sprengkraft von über 
10 Mil l ionenTonnen Sprengstoff besaß.Jour­
nalisten, die von Bord der „Mount M c K i n ­
ley" Zeuge der Explosion waren, beobachte­
ten zuerst am Horizont einen kleinen hellen 
Punkt, der i n der Zeit von wenigen Sekun­
den zu einem riesigen Feuerball von 5 k m 
Durchmesser wurde . Trotz der Schutzbrillen 
war das Licht unerträglich hell.Die Farbe des 
Feuerballs wechselte von silberhell über cre­
mefarben und orangefarben nach rot über. 
V o m Horizont aus erhob sich ein feuerroter 
Farbstrich mit einer Geschwindigkeit von 
mehreren hundert km.Der Strich wurde dann 
an seiner Spitze pilzförmig. Während der 
Tag heraufzog fielen Staubwolken auf die 
Abwurfs te l le , die Insel Namu. Der riesige 
Pilz setzte seinen schnellenAufstieg f o r t und 
hatte schon nach 12 Minuten mi t seiner Spit­
ze 40 k m Höhe erreicht, bei einer Breite von 
160 k m . 

Die „Mount M c K i n l e y " befand sich i m A u ­
genblick des A b w u r f s 63 k m von der Explo­
sionsstelle entfernt. Nach 2 Minuten 43 Se­
kunden verspürten die Beobachter einenStoß 
und hörten ein dumpfes und langgezogenes 
Donnern. 

Nehru-Plan zur Beendigung 
des Algerienkonfiiktes 

NEU-DELHI. Premierminister N e h r u gab vor 
d e m indischen Parlament einen Plan i n fünf 
Punkten z u r Beendigung des Alger ienkon­
fl iktes bekannt. 
1. Feierliche Erklärung beider Parteien über 
die Beendigung der Gewalttätigkeiten. 
2. Frankre ich anerkennt Alger ien als nat io­
nale Einheit. 
3. A n e r k e n n u n g der Gleichheit der Völker 
Algeriens. 
4. A n e r k e n n u n g Algeriens als Vaterland al­
ler Algerier, ohne Rassenunterschied. 
5. Direkte Verhandlungen auf der Grundlage 
dieser Vorschläge nach den Prinzipien der 
Vereinten Nat ionen. 

A u f die Frage eines Abgeordneten erklärte 
N e h r u , der A l g e r i e n k o n f l i k t sei für den i n ­
ternationalen Frieden n icht weniger gefähr­
l ich als der Indochinakr ieg . 

^ W / c KURZ N ACHSICHTE 
I N L A N D 

— BRÜSSEL. König Baudouin empfing im 
Brüsseler Palais den Erstminister Van Acker, 
sowie den Mwami Ndze, Oberhaupt der Bwi-
sha und dessen Sohn. 
o ; ' ig£8| 

— BRÜSSEL. A m Dienstag beschloß der Ge­
neralrat der Sozialistischen Partei, bei der 
kommenden Debatte im Parlament für das 
neue Alkoholgesetz zu stimmen. Der Geset­
zesvorschlag Lilar (Lib.)hat in sozialistischen 
Kreisen vielfach Kritik hervorgerufen, sodaß 
mit einer Regierungskrise gerechnet wurde. 
Der Beschluß des Generalrates hat alles wie­
der eingerenkt, da, wie der Präsident der L i ­
beralen Partei, Destenay feststellte, die so­
zialistische Resolution das Projekt Lilar ge­
fährdet habe. 

— BRÜSSEL. Die Kammer verabschiedete 
drei Gesetze: über die Gültigkeit ausländi­
scher Universitätsdiplome, über die Pflicht­
versicherung derKraftfahrer und über die so­
ziale Sicherstellung der mit Trinkgeldern be­
zahlten Berufe. 

— A D E N . Wie ein Sprecher der britischen 
Royal Air Force bekanntgab, sind 130 E i n ­
geborene des Protektorats Aden durch die 
Sicherheitskräfte gefangen genommen wor­
den. Die mit Gewehren bewaffneten Einge­
borenen waren in drei Lastkraftwagen aus 
der Richtung Saudi-Arabiens gekommen.Sie 
ergaben sich kampflos, als britische Düsen­
jäger einen Scheinangriff auf sie unternom­
men hatten. Andererseits wird bekannt ge­
geben, daß 2000 Eingeborene aus dem Pro-
torat in einem Lager im Inneren Sau­
di-Arabiens aufWaffen warten,um ihrerseits 
nach Aden vorzudringen. Auch wird wieder 
vom „Heiligen Krieg" gegen die Briten ge­
sprochen. 

— L O N D O N . Die britische Regierung gibt be­
kannt, daß sie gegen die Verleihung der bri­
tischen Nationalität an den Prinzen Ernst von 
Hannover Einspruch einlegen wird. Der Prinz 
stützt sich auf ein Gesetz aus dem Jahre 1705, p 
das allen protestantischen Nachkommen der 
Kurfürstin Sophie von Hannover die engli- j 
sehe Staatsangehörigkeit zuerkennt. Wenn 
der Prinz den Prozeß gewinnt, können wei­

tere 400 Nachkommen der Kurfürstin, mei-
stens Deutsche, die britische Staatsangehö. 
rigkeit beanspruchen. Prinz E/nst war ig, 
letzten Krieg deutscher Panzeroffizier. 

— R O M . Der ehemalige amerikanische Prä-
sident Truman, der augenblickjich eine Pri-
valreise durch Europa unternimmt, wurde im 
Quirinal vom italienischen Präsidenten Gron-
chi empfangen.Außerdem fand ihm zu Ehren 
ein Empfang in der amerikanischen Botschaft 
statt. 

A U S L A N D 

— L O N D O N . Der Sekretär im Foreign Office 
Selwyn Lloyd erklärte im Verlaufe einer po­
litischen Versammlung, England müsse um 
jeden Preis Stützpunkte wie Zypern, Aden 
und Singapur behalten. Die Engländer lebten, 
so sagte er, auf einer Insel, deren Wirtschaft 
vom Außenhandel und von der Wahrung sei­
ner Uebersee-Interessen abhängig ist, wie 
z. B. das Petroleum des vorderen Orients. 

— A L G I E R . Eine Kommandoabteilung derRe-
bellen drang in ein Dorf ostwärts von Phi-
Iippeville ein und tötete 18 Personen, darun­
ter 7 Frauen und 7 Kinder. Ein schwerver­
letzter Mann verdankt seine Rettung nur der 
Tatsache, daß er sich tot stellte. In ihrer Wul 
hatten die Rebellen alles niedergemacht was 
sich blicken ließ, Menschen und Tiere. 

— S T O C K H O L M . Die Regierungen Schwe­
dens, Norwegens und Dänemarks haben 
Bulganin und Chruschtschow offiziell zu ei­
nem Besuch ihrer Länder eingeladen. Es wird 
angenommen, daß die sowjetischen Persön­
lichkeiten der Einladung im Rahmen einer 
Skandinavienreise im nächsten Jahre stattge­
ben werden. 

— B E L G R A D . Nach aus Tirana stammenden 
Nachrichten, soll der albanische Ministerprä­
sident Mehmet Chebu demnächst einer Säu­
berungsaktion zum Opfer fallen, weil seine 
Politik zu stark „stalinistisch" ist. 

— R O M . Auf Einladung des Präsidenten 
Gronchi wird der indonesische Präsident Soe-
karno am 10. Juni in Rom eintreffen, wo er 
drei Tage verbleiben wird. 

Elektrischer Co-Pilot 
für B-52-Bomber 

N E W YORK. Ein auf elektronischer Basis 
arbeitendes Co-Pilot-Gerät für das interkon­
tinentale Bombenflugzeug vom Typ „B-52" 
wurde von der „SperryGyroscopeCompany" 
entwickelt und bereits in der Praxis erprobt. 

Das Gerät, das nach Angaben der US-Air­
force inVerbindung mi t einem elektronischen 
Bombenabwurfsystem eine „fanatische Flug­
kontrol le" ermöglichen soll, kann ebenso zur 
automatischen Kontrol le des Bombenzilgerä-
ts und der Landehilfen verwendet werden. 

' • • 4 * ' 

Vollautomatische 
Flugnavigation 

PLEASANTVILLE (New York) (AD) E in neu­
es vollautomatisches Flugnavigationssystem, 
das prakt isch bei jedem Wetter, i n den ver­
schiedensten Höhenlagen u n d unter allen 
n u r denkbaren atmosphärischen Bedingun­
gen sicheres Fliegen erlaubt, w u r d e v o n dem 
General Precision Laboratory, I n c . , e inem 
wissenschaftlich-technischen I n s t i t u t i m Staa­
te N e w York , entwickelt . 

Dieses System, das unter der Bezeichnung 
AN/APN-66 bekannt geworden ist, hat sich i n 
dem einen Jahr seiner praktischen E r p r o b u n g 
bei E u g e n v o n insgesamt einigen Mi l l ionen 
Ki lometern bestens bewährt. Es ist v o n jeder 
Bodenleitung, vonSuch-Radar oder optischen 
H i l f s m i t t e l n völlig unabhängig u n d arbeitet 
i n jeder Situation zuverlässig-ganz gleich, ob 
sich das Flugzeug über den Tropen oder Po­
largebieten befindet. Die Automat is ierung 
geht so w e i t , daß die Maschine nicht n u r selb­
ständig den e inmal best immten Kurs einhält 
sondern auch die jeweils geflogene Route 
samt der momentanen Position verzeichnet. 

Z u r E n t w i c k l u n g dieses vollautomatischen 
Navigationssystems bedurfte es n icht w e n i ­
ger als acht Jahre intensiver Forschungs-und 
Versuchsarbeit. Die größten Schwierigkeiten 
dabei bereitete die K o r r e k t u r des sogenann­
ten Doppler-Effekts,das heißt des Frequenz­
unterschiedes bei Schall- oder elektrischen 
Wellen, die v o n einem sich bewegenden Ob­
jekt ausgehen u n d v o n einem inRuhe bef ind­
l i chen Beobachter i n einer Frequenz, die sich 
relat iv z u r E n t f e r n u n g ändert, empfangen 

Die Heimatvertriebenen 
hielten zu etwa 300 000 Teilnehmern ein großes 
Pflngsttreffen in Nürnberg ab. Unser Bild zeigt 
einen Blick in den Kreuzigungshof während der 

Gedenkstunde. 

w e r d e n . 
Das neue Flugnavigationssystem beruht 

i n der Hauptsache auf einer genauen Mes­
sung der Frequenzverschiebung v o n Radar­
w e l l e n , die i n ununterbrochener Folge vom 
Flugzeug aus auf die Erdoberfläche geschickt 
w e r d e n . A u s dem Unterschied zwischen der 
ursprünglichen Wellenlänge u n d der des zu­
rückkommenden Echos w i r d automatisch 
Geschwindigkeit u n d F lugr ichtung der Ma­
schine errechnet. M i t den empfangenen Da­
ten hal ten elektronische Rechen- u n d Schalt­
anlagen das Flugzeug l a u f e n d auf Kurs. 

Die St.Vither Zeitung erscheint 3 mal wöchent­
lich und zwar dienstag, donnerstags und sams­
tags. - Druck und Verlag: M . Doepgen-Beretz, 
St.Vith, Hauptstr. 58 u. Klosterstr. 16. - Tel. W3 
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Gemeinderatssitzung 
in St.Vith 

ST.VITH. Der St. Vither Stadtrat t r i t t a m Don­
nerstag, dem 24. M a i , abends u m 19,30 U h r z u 
einer öffentlichen Sitzung mit- folgender Ta­
gesordnung zusammen: 
1 Rechnungsablage der katholischen K i r ­

chenfabrik für das Jahr 1955. 
2. Projekt der Heizungsanlage der neuen 

Pfarrkirche. 
3. Parzellenaustausch zwischen der k a t h o l i ­

schen Kirchenfabr ik u n d der Stadt. 
4. Genehmigung der Kassenkontrolle der 

öffenüichen Unterstützungskommission 
für das 1. Viertel jahr. 

5. Erbreiterunf der Judengasse. 
6. Planierungsarbeiten am Marktpla tz . 
7. Schenkung des Frl . A n n a Pip. 
8. Wiederaufbau der Volksschule - Los 3 -

Dachdeckerarbeiten - Fristverlängerung, 
Abschlußkonto der Arbeiten. 

9. Baugenossenschaft f. b i l l igeWohnungen, 
Gründungsprotokoll. 

10. Anschluß an denNationalverband fürUr-
banisation u n d W o h n u n g . 

11. Verwaltung desstädt ischenHausesander 
Ameler Straße - Mieter Lejeune. 

12. Urbanisation - Stadtplanänderung. 
13. Verkauf eines städtischenGrundstückes 

an der Ortsstraße. 

Vermutliche Todeserklärung 
ST.VITH. Das Staatsblatt veröffentlicht eine 
weitere Liste v o n vermut l i chen Todeserklä­
rungen, der w i r folgenden N a m e n entneh­
men: 

Kolven Johann Heinr i ch , geboren z u Me-
dell am 18. 12. 1926, w o h n h a f t dortselbst, 
Landwirt, ledig, v e r m u t l i c h verstorben z w i ­
schen August 1944 u n d Dezember 1945 an u n ­
bekanntem Ort. 

Ziehung der 
Wiederaufbau-Anleihe 

ST.VITH. Bei der 441. Z i e h u n g der Wiederauf­
bau-Anleihe (1. Abschnitt ] k a m folgender 
Gewinn heraus. 

Serie 0.420 Nr. 773 1 M i l l i o n Fr. 
Die anderen Obligationen dieser Serie s ind 
mit 1000 Fr. rückzahlbar. 

Die Schulkinder 
ehrten ihre Mütter 

ST.VITH. A m Montag abend versamhmelten 
sich im Saale Even-Knodt die Schulkinder 
mit ihren Eltern zur Feier des Muttertages. 
Der Saal war vollbesetzt als u m 8.30 Uhr das 
Programm i n schneller Reihenfolge abrollte. 
Aus der Fülle der Darbietungen nehmen w i r 
verschiedene heraus, die besonders gut ge­
fielen. So der Vortrag von Rolf Lentz, der 
eine Ansprache an die Mutter hielt , i n der er 
rückblickend all das rühmte, was eine M u t ­
ter für ihr K i n d tut . Unter der Leitung von 
Johannes Piette sang der Spatzenchor Volks­
lieder, wie „Guten Abend, gute Nacht", „Der 
Winter ist vergangen", „Schlafe holder sü­
ßer Knabe" u. a. Es ist verwunderlich, was 
der Dirigent aus diesen 16 Jungens herauszu­
holen versteht. Alsdann sagten 8jungen m i t ­
einander Verse auf. Rührend anzuhören w a ­
ren die Kinder des ersten Schuljahres mi t 
dem Lied „Wenn du noch eine Mutter hast". 
Nach weiteren, durch Knaben und Mädchen 
vorgetragenen Gedichten wurde dann musi­
ziert und gezeigt, daß auch schon Schulkin­
der am Klavier und auf der Geige recht gute 
Leistungen zu bieten vermögen. Die Gebrü­
der Horst und Fredel Schröder errangen i m 
vierhändigen Klavierspiel einen besonderen 
Erfolg,aber auch Helmuth Kohnen, ErnstLeo-
nardy, Peter Heinen und Meyer hatten star­
ken Applaus. Den Clou des Abends bildete 
das Singspiel „Der W o l f und die sieben Geiß­
leinen", das vom Spatzenchor dargeboten 
wurde. Hier erreichte die Begeisterung der 
Kinder ihren Höhepunkt. Als der W o l f i n , 
einer gut gelungenen Maske erschien schrien 
sie auf, um nachher, als der Bösewicht i m 
Brunnen ertrank, was er mi t solcher Vehe­
menz ausführte, daß der Brunnen i n Scher­
ben ging, jubelnd aufzuatmen. 

In der Pause begrüßte hochw. Herr De-
chant Scheffen die Anwesenden u n d dankte 

allen Mitwirkenden.Besonderen Dank sprach 
er Herrn Johannes Piette, der den ganzen m u ­
sikalischen Tei l einstudiert hatte, aus, eben­
so wie der Schneiderin sowie dem Lehrper­
sonal. 

Ein w i r k l i c h schönenr Abend, der allen, 
auch den Erwachsenen, i n angenehmer Er in­
nerung bleiben w i r d . 

Schöner Erfolg 
des Tambourkorps St.Vith 

ST .VITH. Das Tambourkorps von St .Vith, 
fügte seinen bisherigen zahlreichen Erfolgen 
am vergangenen Sonntag i n Eupen einen 
neuen hinzu. Beim internationalen Wettstrei t 
errang St .Vi th den 3. Preis i n der A-Klasse 
und außerdem den 1 . Preis für Korpsführer. 
Damit hat St .Vi th dasAnsehen der belgischen 
Vereine i n etwa gerettet, da alle anderen 
Preise nach dem Auslande gingen. 

Sitzung des Gemeinderates von Crombach 
RODT. A m vergangenen Freitag trat der Ge­
meinderat von Crombach vollzählig i m Ge­
meindehaus zu Rodt zu einer Sitzung zusam­
men, i n der zunächst unter Ausschluß der 
Oeffent l i±kei t Personalfragen besprochen 
wurden. Anschließend wurden i n öffentlicher 
Sitzung folgende Punkte besprochen. 

1. Protokoll der letzten Gemeinderatssitzung 
Das Protokoll der Sitzung vom 6. A p r i l 

w i r d von Gemeindesekretär Doome vorgele­
sen und einstimmig vom Gemeinderat ange­
nommen. 

2. Begutachtung des Lokalholzverkaufs vom 
2. 5. 56. 

Bei diesem Verkauf wurden 223 Lose Stan­
genholz im Werte von 125.202 Fr.vom Schöf­
fenkollegium zugeschlagen. Da die Preise 
über der Forsttaxe liegen, gibt der Gemein­
derat einstimmig ein günstiges Gutachten ab. 

3. Ankauf eines neuen Gemeindelastwagens 
und Anschaffung eines Räumers. 

Der vor vier Jahren als Gelegenheitskauf 
angeschaffte Lastwagen, soll, da er anfängt 
hohe Reparaturkosten zu verursachen, durch 
einen neuen Wagen ersetzt werden. Die b i l ­
ligste Offerte w i r d angenommen. Es handelt 
sich um einen Ford Diesel mit verlängertem 
Kipper, auf dem gelegentlich auch der Räu­
mer transportiert werden kann. Dieselbe Fir­
ma hatte der Gemeinde einen gebrauchten 
6-Tonner Räumer m i t Ladevorrichtung auf 
Probe zur Verfügung gestellt. Da die Nütz­
lichkeit des Räumers sich während der Pro­
bezeit erwiesen hat, w i r d auch diese A n ­
schaffung einstimmig gutgeheissen. A u f Vor­
schlag des Bürgermeisters Backes erfolgt die 
Finanzierung dieser beiden Fahrzeuge je zur 
Hälfte durch die Sektionen Rodt und Em-
mels, wobei vereinbart wurde, daß der L k w 
alljährlich zwischem dem 1. A p r i l und dem 
1. Dezember i m Prinzip während einer Dau­
er von insgesamt 3 Monaten zur Verfügung 
der Sektion Emmels stehen soll . 

4. Stierhaltung. Verteilung der Gemeinde-
Zuschüsse für die Jahre 1955 und 1956. 

I m vorigen Jahre waren die Zuschüsse an 
die Stierhalter wie folgt festgesetzt worden : 
für Herdbuchstiere 3.000 Fr., für Landes­
zuchtstiere 1.500 Fr., für einen zweiten Stier 
erhält der Besitzer 50 Prozent der oben an­
gegebenen Summen. Den Sektionen waren 
hierzu Kredite von je 12.000 Fr. pro Jahr zu­
geteilt worden. Der angemeldete Bestand 
belief sich i m Vorjahre auf: Emmels-Hün-
ningen 2 Herdbuch- und zwei Landeszucht-
Stiere, Rodt-Hinderhausen 4 Herdbuch- u n d 
ein Landeszuchtstier, Crombach - Neundorf 
5 Landeszuchtstiere. Da verschiedene Sek­
tionen die Kredite nicht i n voller Höhe aus­
nutzen können.wird einstimmig beschlossen, 
daß die Ueberschüsse an die Gemeinde zu-
rückfliessen, damit sie für spätere Jahre,oder 
andere Sektionen benutzt werden können. 

5. Protest gegen die Verlegung des Kataster­
amtes von St.Vith nach Lüttich 

Ein Schreiben des Herrn Bezirkskommis­
sars Hoen gibt dieStellungnahme desFinanz­
ministeriums zu den bisher erfolgten Prote­
sten bekannt. Hieraus geht hervor, daß das 
Minis ter ium bisher nicht gewil l t ist, die ge­
plante Aufhebung aufzuheben, oder aufzu­
schieben. 

DerGemeinderat beschließt einstimmig.ein 
begründetes Protestschreiben gegen die Ver­
legung des Katasteramtes von St .Vith an die 
zuständige Behörde zu richten. 

6. Antrag Krings Wilhelm, Emmels, auf Zu­
teilung von Brennholz. 

Brauchgemäß w i r d Brennholz zugezogenen 
Ortsfremden erst nach zehnjähriger Ansäs­
sigkeit zugeteilt. Der Gemeinderat vertagt 
einstimmig den Antrag. 

7. Unterhalt der Gemeindewege. Im Budget 
1957 vorgesehener Betrag. 

Seitens des technischen Dienstes w i r d für 
diesen Posten ein Betrag von 800 000 Fr. vor­
geschlagen. Dieser Betrag w i r d einstimmig 
genehmigt. 

8. Kirche Emmels. Lieferung einer Glocke. 
Preiszuschlag. 

Das billigste Angebot belief sich auf 41 700 
Fr. Wegen einer vor dem Zuschlag eingetre­
tenen Teuerung des Materials, wurde dasAn-
gebot auf 45 000 erhöht. Da dieses Angebot 
trotzdem noch niedriger ist als die anderen, 
w i r d der Zuschlag einstimmig erteilt . Der Ge­
meinderat erklärte sich damit einverstanden, 
daß der Preisunterschied von 3 300 Fr. zu La­
sten der Gemeinde geht. 

9. Antrag Meyer, Neundorf, auf Genehmi­
gung eines Taxiunternehmens. 

Da es sich i m Sinne der gesetzlichen Be­
stimmungen eher u m ein Autovermietungs­
unternehmen handelt, w i r d eine diesbezügli­
che Genehmigung einstimmig erteilt. 

10. Antrag des Junggesellenvereins Rodt auf 
Zuteilung eines Kinnesbaumes. 

I m vergangenen Jahre war der Kirmes­
baum bei der Niederlegung abgebrochen.Der 
Gemeinderat beschließt einstimmig, einen 
neuen Kirmesbaum zur Verfügung zu stellen, 
der jedoch Eigentum der Gemeinde bleibt . 

11. Antrag auf Zuteilung von Brennholz und 
Stangen pro 1957 für Emmels. 

Die Gemeindevertreter von Emmels b i t ten 
einen Antrag an die Forstverwaltung zwecks 
Zutei lung von 612 Raummeter Brennholz 
u n d 184 Festmeter Zaunholz zu richten. Die­
sem Antrag w i r d einstimmig stattgegeben. 

12. Antrag des Gesangvereins und Kirchen­
chors von Neundorf auf Beihilfe für die Er­
richtung eines Probenlokals. 

Der Gesangverein und Kirchenchor Cacilia 
bi t tet u m eine außergewöhnliche Beihilfe für 
die Einrichtung der ehemaligen Molkere i als 
Lokal zur Abhal tung der Gesangproben. Der 
Gemeinderat beschließt einstimmig, diesel­
ben Subsidien zu gewähren, wie es schon i n 
einem ähnlichen Falle i n Hinderhausen ge­
schehen ist. 

13. Anträge auf Beihilfen und Subsidien. 

Der Kegelklub „Gut H o l z " aus Crombach 
beantragt einen Zuschuß, da er sich den Lan­
desmeisterschaften anschließen möchte. Der 
Antrag w i r d bei einer Stimmenthaltung ver­
tagt. 

Weniger Pfingstbetrieb 
S T . V I T H . Die einen meinen, es habe am 
rauhen Wetter des ersten Pfingsttages gele­
gen, andere wieder, das Geld sei nicht mehr 
so völlig wie i n den Vor jahren: fest steht je­
denfalls, daß der Pfingstbetrieb i n diesem 
Jahre auch nicht annähernd den Umfang der 
vergangenen Jahre erreichte, besonders am 
ersten Pfingsttage. A m Pfingstmontag war 
derBetrieb schon besser; allerdings hatte sich 
auch das Wetter gebessert. I m großen gan­
zen gesehen, waren die Hotels u n d Restau­
rants gut besetzt, so wie sie es an einem ge­
wöhnlichen Sonntag i m Sommer sind. Eines 
guten Zuspruches erfreute sich der Camping­
platz, den ca. 30 In allen Farben leuchtende 
Zelte schmückten. Die Zeltenden ließen sich 
auch nicht von dem i n der Nacht zum Sonn­
tag auftretenden leichten Frost wegscheu­
chen. 

A m Pfingstdienstag, der bei uns nicht ge­
feiert w i r d , setzte in den Nachmittagsstun­
den der Strom der von der Echternacher 
Springprozession heimfahrenden Touristen 
ein, darunter zahlreiche Omnibusse, w o v o n 
verschiedene in St .Vi th eine Pause einleg­
ten. 

Gemeinderatssitzung 
in Meyerode 

MEYERODE. Wegen Platzmangel bringen 
w i r den Bericht über die Gemeinderatssit­
zung v o m 22. M a i i n unserer Samstagsaus­
gabe. 

14. Verschiedenes und Mitteilungen. 

a) ein Dankesschreiben des Straßenkom­
missars Micha wegen der Ehrung u n d des 
Geschenkes zu seiner 35jährigen Tätigkeit 
w i r d vorgelesen. 

b) Der Fußballverein Emmels dankt i n ei-
nem Schreiben für den i h m bewil l igten Z u ­
schuß. 

c) Die Genehmigung eines Gemeinderats­
beschlusses seitens derProvinzialverwaltung 
über die Einstellung einerBürokraft w i r d be­
kanntgegeben. 

d) Der Bericht des Nationalen Kinderhi l fs -
werks über die Tätigkeit i m Jahre 1955 w i r d 
vorgelesen. 

e) E in Antrag verschiedener Einwohner 
von Crombach, die u m Zahlung der Anschaf­
fungskosten einer Elektrischen Pumpenanla­
ge fürdie dringend notwendigeWasserversor-
gung bi t ten, w i r d vorgelesen. Da dieser A n ­
A n t r a g nicht auf derTagesordnung steht, der 
Gemeinderat jedoch die Dringlichkeit dieser 
Angelegenheit anerkennt, kommt sie zur De­
batte. Die Kosten werden auf höchstens Fr. 
10 000 geschätzt, da die Arbe i ten zu Lasten 
der 22 Antragsteller gehen. Der Antrag w i r d 
einstimmig genehmigt. 

Der Simplón-Tunnel ist 50 Jahre alt 
(Dr. Sv. R.) - A m 19. M a i sind es 50 Jahre her, 
seitdem der i n sechs Jahren und zweihundert 
Tagen erbaute, m i t 1500 t Dynamit unter 
den A l p e n durchgetriebene u n d m i t 67 Men­
schenleben belasteteTunnel inBetrieb genom­
men wurde. Bei der Eröffnungsfeier i n Brig 
waren König Victor Emanuel I I I . u n d der da-
maligeSchweizer Bundespräsident Louis For-
rer da. A m 19. M a i dieses Jahres waren die 
Staatspräsidenten Italiens und Frankreichs, 
Gronchi u n d Coty, für die Schweiz deren 
Bundespräsident Markus Feldmann beim Ju­
biläum anwesend. 

Schon i n Römerzeiten führte einSaumpfad 
über den Simplon-Pass, dessen Benutzung 
ganz vom Wetter abhängig war. Napoleon I . , 
der Unterbrechungen der Verbindung mi t I ta­
l ien le id, ließ dann die Simplonstraße bauen, 
die noch heute als Meisterstück italienischer 
Straßenbaukunst gi l t ; fast ein Jahrhundert 
später wurde der Tunnelbau begonnen. Der 
Tunnel ist genau 19,8 Kilometer lang. Fast 
genau i n der Mit te ist die Landesgrenze z w i ­
schen Ital ien und der Schweiz. 

Bei derjubiläumsf eier gedachte man zweier 
deutscher Ingenieure, die einen hohen A n t e i l 
hei der Ueberwindung der Bauschwierigkei­
ten hatten, des Ing. A l f r e d Brandt aus Ham­
burg und seines Kollegen Kar l Brandau aus 
Kassel. Bau u n d Benutzung durch Dampfzü­
ge erforderten besondere Belüftung, auch die 
teilweise 44 Grad betragende Gesteinstem­
peratur. Seit 1906 ist die Tunnelstrecke elek­
trif iziert ,die internationalenSchnellzüge don­
nern mi t maximal 100 Stundenkilometern 
durch jeweils Tunnel I oder I I , die neuesten 
Leichttriebwagen dürfen bis auf 125 k m - h 

,iauf drehen". 
Der Bau des Tunnels verkürzte den Simp-

lonübergang von 10 Stunden mi t der Post­
kutsche auf 35 bis 40 Minuten mit dem Elek-
trozug, und während das A u t o über den Pass 
noch immer zwischen zwei und drei Stunden 
braucht, hat der Schnellzug den Tunnel i n 
weniger als 15 Minuten durchfahren. 1955 
benutzten mehr als eine M i l l i o n Reisende 
den Tunnel, während es zwischen beiden 
Weltkriegen nie mehr als 400 000 im Jahr wa­
ren, 1913 dagegen schon 410 000. Für den 
Güterverkehr brachte das Jahr 1941, durch 
den Krieg bedingt, den Rekord mi t drei M i l ­
l ionen Tonnen Transportgut. Erst 1951 wurde 
wieder die Millionengrenze erreicht. 1955 
wurden 1,4 Mi l l ionen Tonnen Güter durch 
den Tunnel transportiert. Jeden Tag gehen 
vier Beamte durch den Tunnel, um die Strek-
ke zu überprüfen. Von Brig aus fahren zwei 
Schweizer mit einem fahrplanmäßigen Zug 
bis zur Mi t te , von Domodossola zwei Ital ie­
ner. V o n dort gehen sie wieder zurück, je­
weils einer i n einem der beiden Tunnelstol­
len. A l l e paar hundert Meter ist ein Quer­
stollen, durch den sie sich verständigen kön­
nen, alle 50 Meter ein seitlicher Unterstand 
und alle Kilometer eine Telefonzelle. Außer 
Zügen begegnen die Beamten nur den Simp-
lonmäusen, die sich dort wohlzufühlen schei­
nen, o b w o h l etwa 50 Züge jeden Tag durch 
den Tunnel donnern u n d aus dem Simplon-
Orientexpreß nach Istanbul trotz Speisewa­
gen nicht so v ie l abfallen kann, u m ganze 
Mäusegenerationen satt zu machen. Denn i m 
Güterverkehr stehen die Kohlenladungen 
von der Ruhr nach Ital ien an erster Stelle. 
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— K N O K K E . E in junger M a n n w o l l t e den 
Stecker seines Radioapparates einstecken. 
Da er feuchte Hände hatte u n d auch der Bo­
den naß war , war der elektrische Schlag so 
stark, daß der junge M a n n auf der Stelle tot 
umf ie l . 

— HASSELT. Der Personenwagen eines Ein­
wohners von St. Josse-ten-Noode (Brüssel] 
f ing Feuer und wurde vol lkommen zerstört. 
I m A u t o befanden sich Schmuckstücke i m 
Werte von 100.000 Fr., die unter der Hitze 
zusammenschmolzen. 

— C H I M A Y . Beim Sportwagenrennen i n Chi-
may hatte der Schweizer Caillet sofort h i n ­
ter einer Kurve angehalten. A l s er weiter 
fahren wol l te u n d aus unersichtlichen Grün­
den auf die l inke Seite der Fahrbahn her­
überwechselte, wurde sein Wagen von dem 
i n diesem Augenblick heranbrausenden eng­
lischen Fahrer Threfa l l gerammt. Beide W a ­
gen flogen i n hohem Bogen i n die Zuschauer 

Schwere Waffen 
für die Bundeswehr eingetroffen 
Die erste Lieferung schwerer Waffen, die die 
Bundesrepublik nach dem deutsch-amerikani­
schen Abkommen für die Bundeswehr erhält, 
traf in Bremerhaven ein. Hier die Ausladung ei­
nes Panzers aus dem Frachter KingsportVictory. 

u n d gerieten sofort i n Brand. Vier Zuschauer 
wurden getötet und 19 verletzt. Threfa l l er­
l i t t eine Gehirnerschütterung und Hautab­
schürfungen, während Caillet mi t Verbren­
nungen u n d einer Kopfverletzung ins Kran­
kenhaus gebracht werden mußte. 

— K N O K K E . A u f dem Schulweg fand der 
kleine Rudy Boussy (13 Jahre alt) einen U m ­
schlag mi t 19 000 Fr., den er seinem Klassen­
lehrer abgab. Dieser setzte sich mi t der. Po­
l izei i n Verbindung, der es gelang, den Ver­
lierer, den Kassierer einer Bank, ausfindig zu 
machen. 

— NEW-YORK. DieRockfeller-Stiftung hat 
der nationalen Akademie für Wissenschaf­
ten i n Washington einen Betrag von250.000 
Dollar (12.500.000 Fr.) überwiesen. Dieser 
Betrag soll ein zweijähriges Studium der Ge­
fahren ermöglichen, denen kommende Gene­
rationen durch radio-aktive Strahlen nach 
Atomexplosionen ausgesetzt sein werden. 

" - MÜNCHEN. Z u m ersten Male i n Deutsch­
land wurde i m Fichtelgebirge, an der tsche­
chischen Grenze Uranium 235 entdeckt. Die 
mit den Forschungsarbeiten beauftragte Ge­
sellschaft schickte eine Probe von 5 kg Ura­
n ium 238, das 0,7 Prozent Uranium enthält 
an das Laboratorium i n Frankfurt . 

— L O N D O N . Drei britische und zwei norwe­
gische Gewerkschaften veröffentlichten ein 
gemeinsames Kommunique, i n dem sie von 
der internationalen Kommission für denWal-
fang energische Maßnahmen gegen die Aus­
rottung der Walfische i n der Antarkt i s ver­
langen. Sie befürworten die Einschränkung 
der Ausfuhren und eine Verminderung der 
Fanggenehmigungen. 

— W I E N . Ein Hochstapler, der sich für den 
Direktor der Amsterdamer Oper und Kandi­
daten für die Direkt ion des Wiener Musik-

^und Tanzpalastes ausgab wurde durch die 
Wiener Polizei verhaftet. Es handelt sich u m 
den Belgier August Klechert, der auch unter 
den Namen Jochen von Beinum und van de 
Reeth autrat und von seinem „Ruhm" lebte. 
Er wurde verhaftet, als er i n einem Cafe ei­
nen Pelzmantel stehlen wol l te . 

— LIVERPOOL. Der bekannte französische 
„Vogelmensch" Leo Valentin fand bei einem 
Flugmeeting i n Liverpool den Tod. Beim A b ­
sprung stieß Valent in gegen den Rumpf des 
Flugzeuges. Die Flügel, die i h m den Gleit­
f lug ermöglichten, ebenso wie der Sicher­

heitsfallschirm w u r d e n beschädigt, sodaß er 
wie ein Stein aus 3.000 Metern Höhe zu Bo­
den stürzte. Tausende von Zuschauern wa­
ren Zeugen des Absturzes. 

- PARIS. Ein junger, reicher Maharadscha 
bot einer jungen englischen Verkäuferin sein 
Herz, sein Vermögen und seinen Namen an. 
Die Verkäuferin, Miss Janet M a r i l y n Hicks, 
nahm das Angebot unter Voraussetzung der 
Zusimmung ihrer Eltern an. Der Maharadscha 
von Mandelsgley w a r von der Schönheit des 
jungen Mädchens bezaubert worden u n d l u d 
es nach Kalkutta ein. A u f der Rückreise w u r ­
de es bei einem Aufenthal t i n Paris von 3 
britischen Journalisten, denen sie das E x k l u ­
sivrecht übertragen hatte, regelrecht entführt, 
um zu verhindern.daß dieMaharadscha-Braut 
anderen Journalisten Auskünfte erteilt . 

- V A T I K A N S T A D T . Papst Pius X I I . verur­
teilte vor einer Versammlung von Aerzten 
die künstliche Befruchtung beim Menschen, 
die er als wiedernatürlich und als schlecht an 
sich bezeichnete. 

- W A S H I N G T O N . Nach off iziel len Schät­
zungen betrug die Bevölkerung der Verei­
nigten Staaten am vorigen 1. A p r i l 
167.440.000 Seelen. Gegenüber der letzten 
Volkszählung im Jahre 1950 bedeutet dies 
eine Zunahme von 16.308.000 Einwohnern, 
d. s. 10,8 Prozent. Die Geburtenzahlen i m 
Jahre 1955 erstellten sich auf 4.091.00 gegen­
über 1.531.000 Sterbefällen. 

- K A T M A N D U (Nepal). Der Führer der ja­
panischen Himalaya-Expedition gab den Be­
hörden Nepals durch Funk die geglückte 
Erstbesteigung des Manaslu (8.125 Meter) 
bekannt. 

- JOHANNESBURG. Einem offiziellen Be­
richt zufolge w i r d i n Johannesburg auch heu­
te noch laufend von Ritualmorden herrühren­
des Menschenfleisch zum Verkauf angebo­
ten. Wie es weiter heißt, werden noch Jahr­
zehnte vergehen, ehe die Eingeborenen des 
Basutolandes v o n diesen grausamen Bräu­
chen ablassen werden. 

- TEL A V I V . Der israelische archäologische 
Dienst entdeckte i m oberenjordantal.am Ufer 
des Hulen-Sees ein steinernes Grabmal, des­
sen A l t e r auf 10 000 Jahre geschätzt w i r d . 
M a n n immt an, daß es sich bei den i m Innern 
des Grabmals aufgefundenen Skeletten u m 
die ersten Bauern und Viehzüchter überhaupt 
handelt. 

Das Abzeichen 
des Deutschen Katholikentages | 
Im Wettbewerb für ein Abzeichen zum 77. Deut­
schen Katholikentag, der vom 29. August bis 2, 
September 1956 in Köln stattfindet, wurde ein | 
Entwurf von Prof. Ludwig Gies (Köln) ange­
nommen. Das Abzeichen zeigt die Erdkugel, die I 
von einer Kirche überragt wird. Dargestellt ist 
nicht eine bestimmte Kirche, sondern das Bild 
der Kirche ist allgemein. Erdkugel und Kirche | 
stehen beherrschend im Weltraum, die Erde ; 
die Schöpfung Gottes, die Kirche darüber i 

das „Zeichen Gottes unter den Völkern". 

— BOGOTA. Der i m Südwesten Columbiens | 
gelegene V u l k a n Purace ist i n Tätigkeit j 
treten. Er stößt eine riesige Rauchwolke aus 
und schleudert große Mengen Asche, Steine 
und feinen Sand auf die umliegenden Ort­
schaften. 

— PARIS. (Gleicher Lohn für Männer.) In Pa­
ris ist ein Lohnkampf entbrannt, bei dem die 
Männer gleiche Bezahlung wie die Frauen 
verlangen! Es handelt sich u m die Friseure, 
hier sind die Frauen besser bezahlt! 

— T O K I O . Mehrere Erdstöße wurden in To­
kio und Umgebung verspürt. Das Zentrum 
des Bebens liegt i m stil len Ozean. Es gab we­
der Menschenverluste noch materielle Schäd-
den. 

_ H E L S I N K I . Di 
Nobelpreisträger 
Klee u n d Roggei 
daß die Pflanze] 
treide u n d am K 

_ MÜNCHEN, 
serteur der neu 
über dessen Ve 
Zeit berichteten, 
in die Ostzone g 
Münchnenr Rest 
gen Chef, dem I 
Geuther w u r d e 
botenen Handel 
Diebstahls gesm 
alsAngestellter 

I i 

Fas 

Fünf bewaffneti 
Kreissparkasse 
gierungsbezirk 
30 000 Mark. Wä 
eines Opel-Ka 
ten die vier and 
Kassenraum um 
Kunden in ein f 
über den Schal 
Kasse liegende 

Q)asU I eine 

^rüuleln c&insell 
R O M A N V O N S A R A S E A L E 

Coprtgt by Dr. Paul Herzog, T ü b i n g e n 

durch Mainzer Jllupress GmbH. , Mainz 

(21. Fortsetzung) 

„Ich weiß nicht", sagte sie i n entschuldigen­
dem Ton. „Ich scheine dir immer Kopfzerbre­
chen zu bereiten, nicht wahr?" 

„Adoptieren kann ich dich nicht mehr. Da­
zu bist du zu groß." 

„Ja", nickte sie gleichgültig. „Du könntest 
mich höchstens heiraten, aber das wäre auch 
nicht das Richtige." 
^ „Und w a r u m nicht?" 

Sie sah i h n an u n d schien allmählich aus 
ihrer Apathie zu erwachen. „Nun — ich meine 
— treiben w i r keinen Scherz damit, Lester", 
sagte sie deprimiert . 

Er nahm ihre Hand. „Ich scherze nicht", 
entgegnete er ernst. „Ich habe es schon lange 
erwogen. Maria wußte davon. Glaubst du als 
meine Frau w i r k l i c h glücklich werden zu kön­
nen, Toni?" 

Ihr stieg das Blut i n die Wangeen. „Vor 
sechs Wochen hätte ich noch ohne weiteres 
ja gesagt." 

Er blickte sie erstaunt an. „Aber es hat sich 
seitdem nichts geändert! Für uns alle ist Ma­
rias To d ein großer Verlust, u n d w i r leiden 
genau w i e du. Ist dir das Bewußtsein, daß 
dich jemand braucht, ke in Trost?" 

„Keine Frau möchte aus Bequemlichkeit 
geheiratet werden." 

W e i l ein guter Te i l Wahrhei t i n ihren W o r ­
ten lag, ärgerte er sich u n d sagt ka l t : „Ich 
wüßte nicht, w a r u m ich dich aus Bequemlich­
keit heiraten sollte.Du gehörst durchaus nicht 
zu den bequemen Frauen, mein K i n d . " 

„Warum w i l l s t du mich dann heiraten? D u 
hast mir noch nie gesagt.daß du mich l iebst!" 

„Ich hielt das nicht für notwendig . " 
„Aber es ist üblich." 
Plötzlich begann er zu lachen. „Wenn das 

ein Heiratsantrag sein soll , hat er etwas ko­
mische Formen angenommen", sagte er und 
zog sie an sich. „Was w i l l s t du von mir hö­
ren, du eigensinnige kleine Hexe? Daß ich 
dich liebe und ohne dich nicht leben kann?" 

„Das wäre eine Lüge", erwiderte sie ernst, 
i h n v o l l ansehend. 

„Es ist immer eine Lüge. W e n n es dazu 
kommf, kann jeder ohne den andern leben." 

„Du kannst es!" 
„Und du auch. Aber darum handelt es sich 

jetzt nicht, nicht wahr?" Ihr Widerspruch 
reizte i h n vielmehr als ihre frühere bedin­
gungslose Ergebenheit. „Hast du vergessen, 
daß du mir einmal versprochen hast, i n mei­
nen alten Tagen zu mir zu kommen? U n d 
deine kindische Sekretärinnen-Idee? W a r u m 
w i l l s t du nicht lieber meine Frau als meine 
Sekretärin werden?" 

„Ich weiß nicht",sagte sie hi l f los . „Da muß 
ich Bussy fragen." 

„Bussy? Du lieber Gott — was hat der da­
mit zu tun?" 

„Ich weiß nicht", sagte sie nochmals, aber 
ich muß es m i t i h m besprechen." 

Er packte sie unvermittel t , preßte einen 
leidenschaftlichen Kuß auf ihre Lippen u n d 
ging, die Türe hinter sich zuschlagend h i n ­
aus. — 

Bussy selbst eröffnete nichtsahnend das 
Gespräch, als er nach dem Nachtessen mi t 
Toni allein am Kamin saß. „Hast du einmal 
darüber nachgedacht, was du nun tun wirs t?" 
fragte er, seine Pfeife stopfend. 

„Ich w o l l t e m i t dir darüber reden", ant­
wortete Toni erleichtert. „Lester möchte, daß 
ich i h n heirate." 

Bussy hielt i n seinem Geschäft inne u n d 
verstreute achtlos eine Menge Tabak auf den 
Teppich. „Nun? U n d was meinst du dazu?" 
fragte er scheinbar gleichgültig. 

„Ich weiß nicht. Ich wol l te dich fragen, wie 
du darüber denkst." 

Er strich m i t ungewohnter Heft igkei t ein 
Zündholz an und w a r f es i n den Kamin. „Wa­
r u m , zum Donnerwetter, ist das so wichtig, 
wie ich darüber denke?" fauchte er sie an. 

Sie g l i t t von ihrem Stuhl herunter und 
nahm ihren Lieblingsplatz zu seinen Füßen 
vor seinem Sessel ein. „Natürlich ist es wich­
t i g " , sagte sie rasch. „Du hast immer u m mei­
ne Gefühle u m Lester gewußt. Meinst du,daß 
ich i h n heiraten soll?" 

„Das hast du dir ja immer gewünscht." 
„Ja — aber ich b i n nicht sicher ob er mich 

liebt, Bussy." 
Er sah sie durch die dicken Tabaokswolken 

finster an. „Ob er dich liebt? Seit wann bist 
du so romantisch, Klein-Toni? D u kennst Le­
ster so gut wie w i r alle. Er ist kein sentimen­
taler Mensch. D u liebst ihn . Genügt dir das 
nicht?" 

„Ja, aber —, 
„Na also! Dann sprich nicht wie ein liebes­

krankes Kindermädchen." 
T o n i setzte sich wiederum auf ihre Fer­

sen zurück u n d hätte am liebsten losgeheult. 
„Du bist gemein!" brach sie zornig aus. „Du 
solltest m i r i n so schwierigen Fragen helfen! 
Es darf dir nicht gleichgültig sein, ob ich den 
Falschen heirate, du — d u ! " 

„Ruhe!" unterbrach er sie heftig. „Schrei 
mich nicht so an." 

„Ich habe dich nicht angeschrien!" 
„Du schreist noch immer! W e n n du Lester 

für den Falschen halst, dann heirate i h n eben 
nicht. Die Sache ist furchtbar einfach." 

„Gar nicht so einfach ist sie! Er ist nicht 
der Falsche für mich, aber ich b i n vielleicht 
die Falsche für ihn . U n d außerdem bist du 
dazu da, mir zu hel fen!" ereiferte sie sich i m ­
mer mehr. 

Es war das erste Mal , daß sie sich m i t Bus­
sy zankte, u n d vielleicht das erste M a l , daß 
sie nach Marias Tod wieder i n ihrer norma­

len Weise reagierte. I n ihrem Z o r n begann sie 
zu weinen. 

Bussy stand auf u n d sagte ärgerlich: „Hö­
re u m Himmelswi l len zu weinen auf, Toni. 
Ich habe einen anstrengenden Tag hinter mir 
u n d b i n müde." 

„Also gut.wenn ich dir so gleichgültig bin", 
begann sie beleidigt, aber mi t ten im Satz 
ging die Türe auf u n d Lester, aus einer Ge­
sellschaft zurückkommend, trat ein. 

Er blieb auf der Stelle stehen und sah mit 
hochgezogenen Brauen von einem zum ande­
ren. „Ich scheine euch zu stören", sagte er 
sarkastisch. „Wünscht ihr allein zu sein?" 

„Nein", entgegnete Bussy wütend. „Ichlas­
se euch allein. Ich gehe ins Bett." 

Nachdem er gegangen war, nahm Lester 
am KaminPlatz und betrachteteTönis tränen-
überströmtesGesicht. „Weshalb habt ihr euch 
gestritten?" fragte er neugierig. 

„Ich habe i h n nur gefragt, ob ich dich hei­
raten so l l " , gestand Toni bekümmert. 

„Offenbar m i t unbefriedigendem Resultat! 
Es geschieht dir recht. Ich habe dir gleich ge­
sagt, daß es Bussy nichts angeht." 

„Er hat mich zum ersten M a l i m Stich ge­
lassen", klagte sie. 

„Warum legst du so großen Wer t auf Bus-
sys Meinung?" 

„Ich weiß nicht. Bisher hat mich niemand 
so verstanden wie er." 

Er w a r f ihr einen amüsierten Blick zu,dann 
streckte er die Hand nach ihr auch und zog 
sie wie ein K i n d zu sich auf seine Knie. „Du 
brauchst keinen anderen für dich entschei­
den zu lassen, K le in -Toni " , flüsterte er ihr 
ins Ohr. „Du hast dir stets gewünscht, bei 
mir bleiben zu können. Ich habe i n dir im­
mer nur ein eigensinniges, frühreifes Kind 
gesehen, aber jetzt — w i l l s t du mich heira­
ten, Toni?" Sie drehte sich nach i h m um und 
legte, ohne zu antworten, ihre A r m e um sei­
nen Hals, ihr tränennasses Gesicht gegen sei­
ne Wange lehnend. „Das ist schon besser, du 
komisches kleines Ding. A l l e diese Aufregun­
gen u m nichts! Trockne d i r die Augen und 
höre m i r gut z u . " 

Sie hörte m i t Weinen auf, zog das Taschen­
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_ LILLE. Eine Stunde vor ihrer feierlichen 
Einweihung stürzte i n Tourcoing eine 100 
Meter lange und 40 Meter breite Autobus­
garage aus Eisenbeton ein. Der Bau hatte 30 
Millionen Fr. gekostet. 

- HELSINKI. Dem Biochemie-Professor u n d 
Nobelpreisträger A . Virtanen gelang es, aus 
Klee und Roggen ein Präparat herzustellen, 
daß die Pflanzenfäulnis, besonders am Ge­
treide und am Klee verhütet. 

- MÜNCHEN. Kurt Geuther, der erste De­
serteur der neuen deutschen Bundeswehr, 
über dessen Verschwinden w i r vor einiger 
Zeit berichteten, ist nicht, wie angenommen, 
in die Ostzone geflüchtet. Er wurde i n einem 
Münchnenr Restaurant von seinem ehemali­
gen Chef, dem Landrat von Koburg erkannt. 
Geuther wurde von der Polizei wegen ver­
botenen Handels mi t Sprengstoffbons und 
Diebstahls gesucht. Diese Vergehen hatte er 
alsAngestellter desLandratsamtes begangen. 

- N E W Y O R K . (Mit Whiskygeschmack.) Der 
letzte Schrei in den U S A ist Zahnpasta mit 
„Whisky-Geschmack" und die Reklame rät 
den Herren, sich dreimal am Tage damit die 
Zähne zu putzen!" 

- STOCKHOLM. Eine amüsante Reklame­
idee kommt aus Schweden, die sprechende 
Zahnpastaverpackung. Der Karton ist m i t ei­
nem Plastikband versehen und wenn man 
schnell daran zieht, „sprechen" Band u n d 
Schachtel und sagen, daß man die Zahnpasta 
gebrauchen soll . Danach sagt das Band noch 
„gok, gok, br i l l ant " m i t einer tr iumphieren­
den Stimme. (Das w i r d was für Kinder sein!) 

- L O N D O N . („Mount-Everest -Popel ine" . ) 
Eine englische Firma hat großen Erfolg i n 
Amer ika m i t Regenmänteln „aus dem Stoff, 
der den Mount-Everest bezwang". Der Stoff, 
der zu Windjacken und Zelten bei der Eve­
rest-Expedition gebraucht wurde, ist einPo­
peline aus N y l o n und Baummwolle. 

as 

Fast 30 OOO Mark bei Sparkassenüberfall erbeutet 

Fünf bewaffnete junge Männer überfielen eine 
Kreissparkasse in Kelsterbach am Main im Re­
gierungsbezirk Darmstadt. Sie erbeuteten fast 
30 000 Mark. Während einer von ihnen amSteuer 
eines Opel-Kapitäns sitzen blieib, betra­
ten die vier anderen mit gezogenen Pistolen den 
Kassenraum und drängten das Personal und die 
Kunden in ein Nebenzimmer. Ein Bandit sprang 
über den Schaltertisch und nahm das in der 
Kasse liegende Geld an sich. Der Ueberfall dau­

erte nur wenige Minuten. Der Leiter der Spar­
kasse schoß auf den davonfahrenden Wagen, je­
doch ohne Erfolg. Unsere Bilder zeigen. Unter­
suchung des Verbrecherautos, das wenig später 
in einer einsamen Waldschneise an der Auto­
bahn aufgefunden worden war. Im unteren lin­
ken Teil des Kofferraumes ist ein Einschußloch 
zu erkennen. Rechts: Das Personal im Schalter­
raum der Sparkasse, welches die genaue Höhe 
des geraubten Geldbetrages feststellt. 

ramm 
Nachrichten 

B r ü s s e 1 : 7, 8,11.50 (Wetter-und Straßen­
dienst), 12.55 (Börse), 13,16 (Börse) 17,19.30, 
22 und 22.55 Uhr. 

N W D R - M i t t e l w e l l e : 7, 9, 13, 19, 
21.45 u n d 24 Uhr. 
U K W - W e s t : 7.30, 8.30, 12.30 u . 20 Uhr . 

L u x e m b u r g : 6.15, 9, 10, 11, 12.30, 13, 
19.15, 21, 22 u n d 23 Uhr. 

Sendung für die Bewohner der Ostkantone 
i n deutscher Sprache: 17.20 Uhr. (Brüssel I V ) . 

Freitag, 25. Mai 

BRÜSSEL I : Bis 9.00 wie sonntags, 9.00 M u ­
sik unserer Zeit , 12.00 Die Geigen singen, 
12.25 Das Juke Box an der Ecke spielt, 13.15 
Drei Jungens u n d ein Mädchen, 13.30 M u s i ­
kalisches A l b u m , 14.00 Schallplatten, 15.00 
Tschechische Musik aus dem 18. Jahrhun­
dert, 16.05 Orchester E. Sottiaux, 17.30 Kam­
mermusik, 18.00 Soldatenfunk, 18.50 Geisti­
ges Leben, 19.05 Ihr Programm, 20.00 Varie­
tesendung, 21.30 5. Konzert Paul Bonneau. 

W D R M I T T E L W E L L E : 5.05 Mus ik bringt gu­
te Laune, 6.05, 7.10 und 8.10 Frühmusik, 6.50 
Morgenandacht, 8.45 Für die Frau, 9.00 Kle i ­
nes Orchesterkonzert, 9.30 Schulfunk, 12.00 
Ländliche Bläsermusik, 12.35 Landfunk,13.15 
Musik am Mit tag , 14.15 Mus ik nach Tisch, 
16.00 Zeitgenössische Kammermusik, 16.30 
Kinderfunk, 17.20 W . A . Mozart , Andante, 
17.45 Melodienkarussell , 18.35 Echo des Ta­
ges, 19.15 Italienische Oper, 20.45 Denn sie 
wissen nicht w o v o n sie reden, 22.10 Nacht­
programm, 23.30 Klingendes Denkmal, 0.10 
Rhythmus der Nacht, 1.15—4.30 Musik bis 
zum frühen Morgen. 

U K W WEST: Bis 8.00 wie sonntags, 8.00 
Bunte Klänge, 8.35 Morgenandacht, 8.45 M u ­
sik am Morgen, 9.30 Die vier Jahreszeiten, 
10.00 Zur Unterhaltung, 11.30 Orchesterkon­
zert, 12.45 Mittagskonzert, 15.00 Singendes, 
klingendes Rheinland, 15.30 M u s i k alterMei-
ster, 17.00 Rendez-vous u m fünf, 18.30 Leich­
te Mischung, 19.00 Klingendes Filmmagazin, 
20.15 A n t o n Dvorak, 21.00 Ein Reich geht u n ­
ter (Mexiko), 21.35 Z w e i Fantasien, 22.20 
Der Jazz-Club, 23.05 Kleine Ensembles spie­
len auf. 

Samstag, 26. Mai 

BRÜSSEL I : Bis 9.00 wie sonntags,9.00 Neue 

Schallplattenaufnahmen, 12.00 Landfunk, 
12.15 Klavierfantasien, 12.40 Die drei Schlä­
ge, 13.15 Wunschplatten, 13.50 Besser spre­
chen, 15.00 Zweite Uebertragung, 16.00 Bei 
Canto, 17.15 Rhythmen des Tages, 17.45 
Klingendes Vorprogramm, 18.00 Soldaten­
funk , 18.30 Arbeitgeberforum, 18.50 Geisti­
ges Leben, 19.05 Ihr Programm, 20.00 W o ­
chenendabend, 22.15 Orchester Lex Smit, 
23.00 Orchester Rudy Staar. 

W D R M I T T E L W E L L E : 5.05 Ins Wochenende, 
6.05, 7.10 u n d 8.10 Frühmusik, 6.50 Morgen­
andacht, 8.45 Für die Frau, 9.00 Blasmusik, 
9.30 Schulfunk, 12.00 Frohes Wochenende, 
12.35 Landfunk, 13.15 Bunte Suiten, 14.00Die 
i l lustrierte Schallplatte, 15.00 Deutsche Früh­
lings- u n d Wanderlieder, 16.00 Beschwingt 
u n d heiter, 18.20 FußballänderkampfDeutsch-
land-England 2. Halbzeit , 19.30 Chormusik, 
20.00 Fahrt ins Blaue, 22.10 W . A . Mozart , 
Serenade i n D-dur, 22.35 Wochenend-Cock­
ta i l , 0.05 Rias Tanzorchester, 1.05 Europäi­
sche Unterhaltungsorchester, 2.15—5.30 M u ­
sik bis zum frühen Morgen. 

U K W WEST: Bis 8.00 w i e sonntags, 8.00 I n ­
termezzo am Morgen, 8.35 Morgenandacht, 
9.00 Lieder u n d Klaviermusik, 9.30 Frohes 
Wochenende, 10.30 Schulfunk, 11.30 Klavier­
stücke, 12.00 Blasmusik, 12.45 Mit tagskon­
zert, 14.00 Kinderfunk, 14.30 Was darf es 
sein, 16.00 So w e i t die Füße tragen, 16.45 
Der Funkbriefkasten, 17.30 Orchester derLa-
moureux-Konzerte Paris, 18.15 Z u m Abend, 
20.15 Figaros Hochzeit, v o n W . A . Mozart , 
22.00 Nachtweg durch Lappland, 23.05 Z w i ­
schen Tag u n d Traum, 24.00 Kammermusik. 

Fabriken für Lamellenholz 
PARIS, (ep) Z u r Förderung der Technik des 
Lamel lenholzes ,derVerwertungkle inerHolz-
stücke z u r Herstel lung v o n Bauteilen d u r c h 
ein L e i m - u n d Preßverfahren, veröffentlichte 
der Europäische Wirtschaftsrat (OEEC) den 
Bericht über eine Studienreise nach den USA. 
Die Broschüre erläutert die amerikanischen 
Methoden u n d praktische Möglichkeiten z u r 
Err i chtung entsprechender Fabriken i n Euro­
pa unter Berücksichtigung der Gestehungs­
kosten. 

Zu guter Letzt ein Witz 
Meier schrieb i m Postamt einen Brief. Plötz­
l i c h bemerkte er, daß i h m jemand über die 
Schulter sah. D a r u m beendete er den Brief 
m i t den W o r t e n : „Liebe A n n a , i c h w i l l jetzt 
schl ießen, d e n n hinter m i r s t e h t ein Fremder, 
der jedes W o r t , das i c h schreibe, unver ­
schämterweise mit l iest . " 

„Sie Lügner ! " schrie der h in ter i h m ste­
hende „Kibitz" i m p u l s i v . 

l d sagte ärgerlich: „Hö-
n zu weinen auf, Toni, 
mgenden Tag hinter mir 

dir so gleichgültig bin" , 
:, aber mit ten i m Satz 
id Lester, aus einer Ge-
mend, trat ein. 
:elle stehen und sah mit 
m von einem zum ande-
ch zu stören", sagte er 
l t ihr allein zu sein?" 

Bussy wütend. „Ichlas-
he ins Bett." 
igen war, nahm Lester 
jetrachteteTönis tränen-
„Weshalb habt ihr euch 
neugierig. 

gefragt, ob ich dich hei-
Toni bekümmert, 
efriedigendem Resultat! 
t. Ich habe dir gleich ge-
chts angeht." 
ersten M a l i m Stich ge-

io großen Wer t auf Bus-

isher hat mich niemand 

müsierten Blick zu.dann 
1 nach ihr auch u n d zog 
sich auf seine Knie . „Du 
leren für dich entsdiei-
l - T o n i " , flüsterte er ihr 
l ir stets gewünscht, bei 
len. Ich habe i n d i r im-
nniges, frühreifes Kind 
- w i l l s t du mich heira­
te sich nach i h m u m und 
'rien, ihre A r m e u m sei-
lasses Gesicht gegen sei-
Das ist schon besser, du 
ng. A l l e diese Aufregun-
kne dir die Augen und 

en auf, zog das Taschen­

tuch aus seiner Brusttasche und putzte sich 
geräuschvoll die Nase. 

„Höre zu, Toni . Ich schicke dich für ein 
Jahr ins Ausland, damit du dich erholst und 
über die letzten schwerenMonate leichter h i n ­
wegkommst." 

„Ich soll auf ein Jahr ins Ausland?" sagte 
sie verständnislos. „Warum? Ich denke, w i r 
wollen heiraten?" 

„Natürlich. Aber du bist noch sehr jung, 
Toni. Ein Jahr ist schnell vorbei . " 

„Warum wi l l s t du mich wegschicken?" 
„Hast du schon einmal etwas von einem 

Mädchenpensionat gehört?" 
„Das ist doch eine A r t Schule? Aber ich 

will in keine Schule mehr. Ich b i n schon seit 
über einem Jahr aus der Schule entlassen." 

„Wenn es dir lieber ist, kannst du auch 
in eine Familie", lenkte er ein. „Du brauchst 
nicht noch einmal m i t Mathematik u n d al l 
dem wissenschaftlichen Kram anzufangen." 
«Du solltest etwas anderes lernen: Haltung, 
Benehmen, Schliff." 

Sie machte sich von i h m los und fragte: 
«War Mimmy mit diesem Plan einverstan­
den?" 

„Nicht ganz", gab er ehrlich zu. „Aber Ma­
ria lebte in allzu romantischen Vorstellungen. 
Ihr fehlte dasVerständnis für die bösen Zun­
gen, mit denen man i m Leben rechnen muß." 

„Weil sie zu nobel w a r " , entgegnete Toni 
rasch. „Mimmy wußte, daß es nicht auf den 
äußeren Firlefanz ankommt,sondern auf den 
Menschen selbst. Ich mag i n kein Pensionat, 
Lester. Ich mag nicht zur Zierpuppe zurecht­
gestutzt werden, um zum Heiraten gut genug 
zu sein." 

„Dummes Zeug", entgegnete er u n w i l l i g . 
„Du weißt sehr gut, daß es sich gar nicht 
darum handelt, zum Heiraten gut genug zu 
sein. Mein Vorschlag ist sehr vernünftig, und 
ich verstehe nicht, weshalb du dich deswegen 
so aufregst." 

»Wenn du mich w i r k l i c h liebst, würdest 
du mich sofort heiraten u n d nicht ein volles 
Jahr warten." 

„Manchmal bist du noch sehr kindisch, To­
n i . Was bedeutet i n deinem A l t e r ein Jahr! 
Es ist zu deinem Besten, und du w i r s t mir 
eines Tages dafür danken." 

Sie stand auf, ihr Kle id war zerdrückt, ihr 
Haar zerzaust, ihr Gesicht durch Tränenspu­
ren entstellt. Sie fing seinen lächelnden Blick 
auf u n d sagte: „Ich weiß, was du denkst. Ich 
sehe ungepflegt aus — ich achte zu wenig auf 
meine Kleider — ich vernachlässige mich zu 
sehr. Das entspricht nicht deinem Typ, Le­
ster, u n d deshalb soll ich es lernen. Aber alle 
Pensionate der Wel t werden m i r das nicht 
beibringen können. W e n n du auf dem Jahr 
bestehst, sollst du deinen W i l l e n haben. Ich 
werde weggehen — vielleicht bringe ich mei­
nen Handelsschulkursus zum Abschluß. Je­
denfalls w i r s t du nach einem Jahr klar sehen, 
ob du einen Fehler gemacht hast oder nicht. 
Aber keinesfalls gehe ich i n ein Pensionat. 
Ich lasse keine elegante Modepuppe aus mir 
machen." 

„Das dürfte auch kaum möglich sein", lä­
chelte er. „Also gut Toni , wenn du nicht 
w i l l s t — ich werde dich nicht dazu zwingen. 
MeinerMeinung nach begehst du eineDumm-
heit, aber w i r werden über eine andere Lö­
sung nachdenken." 

Er erhob sich ebenfalls.und sie fragte noch 
einmal stockend: „Du — du bestehst also auf 
dem Jahr?" 

„Selbstverständlich. Es ist ein vernünftiger 
Gedanke — i n deinem Interesse, nicht i n mei­
nem. Dann kannst du wenigstens nie be­
haupten, ich hätte dich zu unserer Heirat ge­
drängt." 

„Nein", flüsterte sie tonlos, „das werde ich 
nie behaupten können." 

„Welch ein aufregender Tag! Du siehst er­
schöpft aus. Geh schnell ins Bett". Er küßte 
sie freundlich. „Gute Nacht, meine Liebe.Wir 
werden ein andermal darüber sprechen." 

2. 

Z w e i Tage später r ief Celia Lester an und 

bat ihn um ein Wiedersehen. Sie war soeben 
von einer längeren Reise zurückgekommen 
und erklärte, wichtige Neuigkeiten zu haben. 

„Ich habe sehr viel zu tun", versuchte er 
sich auszureden. Er fühlte sich vor Celias un­
leugbaren Reizen im Moment noch nicht ganz 
sicher. 

„Eine Stunde für einen Cocktail wirst du 
schon erübrigen können?" beharrte sie lie­
benswürdig. „Komm in mein Hotel — wann 
du willst. Ich sage dann meine anderen Ver­
pflichtungen ab. Heute? Morgen? — Also gut, 
heute abend um sieben Uhr." 

Sie erwartete ihn in einer stillen Ecke der 
Halle. Sie war bereits in Abendtoilette, ihre 
zarte Haut schimmerte perlmutterartig ge­
gen den schwarzen Samt ihres Kleides. Ihm 
beide Hände entgegenstreckend, sagte sie 
mit feucht glänzenden Augen:„Ich habe eben 
erst von dem plötzlichen Tod der armen Ma­
ria erfahren, Lieber. Es tut mir unendlich 
leid." 

E r murmelte eine höflicheRedensart.Ueber 
Maria wollte er am wenigsten mit Celia spre­
chen. Sie winkte einem Kellnenr, bestellte 
zwei Martini unÄ glitt gewandt auf ein an­
deres Thema über. 

„Als der Vermouth kam,sagte Lester: „Wa­
rum wolltest du mich sprechen, Celia?" 

Sie unterdrückte ein leichtes Befremden. 
„Nun — natürlich gehörst du zu den ersten, 

die ich nach meiner Rückkehr begrüßen woll­
te." 

Er starrte auf den großen Diamant an ih­
rem Finger, der im Lichte des Kronleuchters 
wie eine Feuergarbe funkelte. Celia hatte 
wunderschöne Hände. 

„Ich halte es für das Beste, dich nicht im 
unklaren zu lassen, Celia", sagte er nach ei­
ner Pause. „In einem Jahr werde ich Toni hei­
raten." 

Sie setzte ihr Glas so heftig auf, daß der 
Vermouth überspritzte. „Du heiratest Toni?" 
fragte sie ungläubig. „Das kann doch nicht 
dein Ernst sein?" 

„Warum nicht?" 
„Das ist absurd! Sie ist ein kleines Mäd­

chen, ungebildet, ohne Manieren. Du wür­
dest unglücklich mit ihr!" 

„Das glaube ich nicht." 
Sie war blaß geworden und sah plötzlich 

älter aus. „Aber sei doch vernünftig, Lieber! 
Nie wird sie^denAnsprüchen gewachsen sein, 
die man an deine Frau stellt. Abgesehen von 
dir — es wäre unfair gegen sie, Lester. Ich 
habe dich im Verdacht, du hast diese Hei­
ratsidee in einer ähnlich verrückten Laune 
gefaßt, wie damals, als du sie aufgelesen 
hast." 

„Du irrst",widersprach er schwach,„ich ha­
be das Kind sehr gern. Toni hat etwas Fas­
zinierendes, trotz ihrer mangelnden Manie­
ren, die sich mit der Zeit bessern werden. 
Ich wollte sie ein Jahr in ein Pensionat sdiik-
ken, aber sie sträubt sich dagegen. Ich hoffe, 
ich kann sie noch dazu überreden. Das ist das 
Einzige, was zu ihrer Erziehung noch fehlt." 

„Ich verstehe.". Sie sah ihn etwas erstaunt 
an. „Du meinst, nach einem Jahr Drill sei das 
Wunder geschehen." Nach einer Pause fuhr 
sie fort: „Sage mir aufrichtig, Lester — hättest 
du Toni auch heiraten wollen, wenn—" 

E r sah betroffen auf, dann sagte er brüsk: 
„Was haben solche Hypothesen für Zweck? 
Zwischen uns hat es schon genug Konfusion 
gegeben. Man soll Vergangenes nicht auf­
wärmen. Toni braucht mich, das steht fest, 
und vielleicht brauch ich sie auch. Aber ich 
muß jetzt gehen. Es ist schon spät." 

Sie erhob sich ebenfalls und sah ihn nach­
denklich an. „Ein Jahr —." Sie lächelte plötz­
lich. „Schicke siie in ein Pensionat, Lester. 
Gute Nacht, mein Lieber. Rufe mich an, 
wenn du mich wieder einmal sprechen möch­
test." 

Als Lester nach Hause kam, fand er Bus­
sy allein. „Wo ist Toni?" fragte er ihn. 

„Ins Kino gegangen", erwiderte Bussy 
kurz. „Wo kommst du her?" 

(Fortsetzung folgt.) 



Statt jeder besonderen Anzeige 

Gott der Al lmächt ige nahm heute meine liebe Schwester, unsere gute 
Tante und Grofjtante 

Fräulein Maria Hertmanni 
zu sich in sein himmlisches Reich. Sie starb nach langer, mit' großer G e ­
duld ertragener Krankheit, versehen mit den Tröstungen unserer heili­
gen Kirche im 71. Lebensjahr. 

Um ein stilles G e b e t f ü r die liebe Verstorbene bitten: 

Frau Wwe. Josef Lorent geb. Christine Hertmanni, 
Felix Ferdinand Lorent und Frau Anneliese geb. Flüdc 

und Kinder, 
Marcel Linden und Frau Marie-Sibyll geb. Lorent 

und Kinder. 

St.Vith,den22. Mail956. 

Die feierlichen Exequier! mit nachfolgender Beerdigung finden statt am Frei­
tag, den 25. Mai, um 9 Uhr in der Katharinenkirche zu St.Vith. - Abgang vom St.]osefs-
kloster8.40 Uhr. 

Sehr empfohlen : Ehrliches, 
fleißiges 

Mädel 
für Haushalt v o n drei er-
w a c h s e n e n P e r s o n e n 
d r i n g e n d nach Lüttich 
gesucht. Garantiert sehr g u ­
te Stelle. Guter L o h n m i t a l ­
len sozialen Lasten. Keine 
Wäsche. M a n spricht deutsch 
Sich w e n d e n : Lüttich, n i e 
Mosselmann N r . 1, Tel . N r . 
23.34.97, Lüttich. 

Tageshilfe 
ges. Hote l z u r Post, St.Vith. 

Für die Reinigung der Bü­
roräume w i r d ehrl iche, z u ­
verlässige 

Person 
gesucht. Notar L o u i s D o u t r e -
lepont, St.Vith. 

Sägemehl 
k a n n kostenlos geladen w e r ­
den bei Sägewerk Dairo-
mont, St .Vith, Tel . 62. 

15.000 

Personen 
lesen diese Anzeige, denndie 
St.Vither Ze i tung erreichte 
jeden Donnerstag sämtliche 
Haushalte des Kantons St. 
V i t h . 

Bestellungen auf Ecken­
dorfer 

»Runkel-Pflanzen« 
n i m m t entgegen.Struck,Stei-
nebrück. St.Vith-Tel. N r . 140. 

Danksagung 
Herzl ichen D a n k allen Verwandten, Bekannten, 
Freunden u n d Nachbarn für die aufrichtige Tei l ­
nahme beim Tode unseres lieben Vaters, Groß­
vaters, Urgroßvaters, Bruders, Schwagers u n d 
Onkels 

H e r r n Matthias Schröder 
sei es d u r c h Spenden v o n heil igen Messen, Blu­
me n , Kränzen u n d Beileidsschreiben. Besonde­
ren D a n k dem hochw. H e r r n Pfarrer, dem M u ­
s ikvere in u n d der f r e i w i l l i g e n Feuerwehr. 

Geschwister Schröder 

K r i n k e l t , i m M a i 1956 

Amtsstube des Notars Louis Doutrelepont, Doktor jur is , 
St.Vith,Tel.42 

Oeff entliehe 
Versteigerung 

Freitag, den 1. Juni 1956 
u m 15 Uhr , 

i n der Wirtschaft Mertes i n M i r f e l d , w i r d der unterzeichnete 
Notar , auf Anstehen der Frau W i t w e M . N . Theis-Kra jewski 
i k Espeler u n d des H e r r n Math . Schröder-Kohnen i n St.Vith, 
die nachbezeichnete Parzelle öffentlich meistbietend ver­
steigern : 

G e m e i n d e M ö d e r s c h e i d : 
Flur 18, No. 55, Were th , H o l z u n g , 80,40 ar. 

K a u f liebhaber w e r d e n gebeten i h r Heiratsbuch oder einen 
A u s z u g aus der Geburtsurkunde m i t z u b r i n g e n . 

Auskünfte erteilt die Amtsstube des unterzeichneten No­
tars. 

Louis D O U T R E L E P O N T . 

Achtung Bauleute! 
Bevor Sie bauen e r k u n d i g e n Sie sich über 
Preise u n d Material . 
Liefere I h n e n z u den vorteilhaftesten Preisen, 
f r e i Baustelle oder ab Lager; 
l a Bimssteine i n allen Größen sowie selbstge­
fertigte Blocksteine, K a l k , Zement, Sand, 
Splitt, Ziegelsteine i n verschiedenen Sorten, 
Zementplatten für Trottoir 30 X 30, Zement­
rohre , Tonrohre , Drainagerohre, extra Plie-
stersand, Pliesterkalk u . Gips, Roofing, Dach­
papier u s w . u s w . 

Martin JACOBS, Sl.Vith • Tel. 49 

Für die hl. Kommunion 
empfehle Oremus-Gebetbücher für die 
Diözese Lüttich, Credo-Gesang- u n d Ge­
betbücher, Schott-Meßbücher für alle 
Tage des Jahres, K o m m u n i o n - Ge­
schenkart ikel , R o s e n k r ä n z e , Rosen­
k r a n z - E t u i s , K o m m u n i o n - G l ü c k ­
w u n s c h k a r t e n u n d Bildchen m i t A u f ­
d r u c k , große u n d kle ine Hei l igenf igu­
r e n , Hang- u . Stehkreuze, Weihwasser­
kesselchen, weiße L i l i e n , Poesie, Foto-
u n d Briefmarkenalben, Qualitäts-Füll­
halter, Füllbleistifte. 

Buchhandlu ng Wwe. H.Doepgen 
S T . V I T H , K L O S T E R S T R A S S E 

(^rle^marlzensammler ! 

Die neue Monaco - Serie 
die a n l ä ß l i c h der Hochzeitsfeierlichkeiten herausgege­

ben wurde, ist eingetroffen. 

Auch alle anderen Briefmarken v o r r ä t i g . 

I O T I S T . r a i 
H a u p t s t r a ß e 58 

Inserieren Sie in der ST.VITHER ZEITUNG 

CORSO 
Samstag 

8.30 

St .Vith - T e l . 85 

Sonntag 
4.30 U. 8.30 

Montag 
8.30 Uhr 

Hans Albers, Romy Schneider i n 

Der letzte Mann 
Ein neuer gewalt iger Fi lm v o m Glück einer jungen 
Liebe. Hans Albers fand hier seine größte Charakter­

rol le . Glanz u n d Ende eines Oberkellners. 
Romy Schneider i m reizvol len Stadium ihres ersten 

Liebesfrühlings. 

I n deutscher Sprache - Jugendliche zugelassen 
Sous- t i t res f rançais 

Dienstag 
8.30 

Mittwoch 
8.30 Uhr 

E i n Spitzenfarbf i lm der Paramount 

König des Varietes 
( H u d i n i ] 

E in F i lm, der uns m i t Spannung i n das geheimnisvolle 
Reich der Magie zieht. E i n Erlebnis, e inmal ig i n seiner 

A r t . 

I n deutscher Sprache - Jugendliche zugelassen 

Kirmes in ESPELER! 
Sonntag, den 27. u .Montag , den 28. Maii956 

< § ß © § S i i B A U 
I M S A A L E L E N T Z E N - C L O O S 

Es spielt die Kapelle »WEISSE TAUBE« 

Es ladet f r e u n d l . e in Die Kapelle u . der Wir t 

Dr. Huppertz, St.Vith 

verreist 
vom 26. Mai bis 3. Juni 

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • 

Fa.W. Piette -Wiesen 

St.Vith- Tel. 66 

Herz Jesu- u n d Muttergottes 

Statuen 
für die Fronleichnamspro­
zession sowie Stehkreuze 
u n d Leuchter vorrätig in der 

B U C H H A N D L U NG 

Witwe H.Doepgen 
S T . V I T H , Klosterstraße 

•OREMUS« 
Gesang- und G e b e t b ü c h e r für die D i ö z e s e Lü t ­

tich. Fein- und Grobdruckausgabe. Dazu passen­

de L e d e r h ü l l e n mit Re ißversch luß. 

i i H s i B a m i 
H a u p t s t r a ß e 58 

Ergebnisse dei 

ST.VITH. Das Bl: 
als seine Pflicht, 
tone St .Vi th und h 
Sammlung währe 
kanntzugeben und 
nen, die tatkräftig 
freiwil l igen Samr 
ken. Es bleibt zu 1 
St.Nikolaus-Samn 
dien mithe l fen w 

Hierunter bring 
in den verschiede 
ten Beträge. 

St.Vith 
Malmedy 
Geromont 
Xhoffraix 
Burnenville 
Chodes 
Mont 
Hedomont 
Longfaye 
Oudler 
Aldringen 
Maldingen 
Braunlauf 
Thommen 
Espeler 
Grüfflingen 
Maspelt 
Weisten 245 
Weismes 
Ondenval 
Walk 
Thirimont 
Gueuzaine 
Faymonvillfi 
Mürringen 
Honsfeld 
Büllingen 
Hünningen 
Wirtzfe ld 
Emmels 
Rodt 
Hinderhausen 
Crombach 
Neundorf 
Galhausen 
Hünningen 
Burg-Reuland 
Ouren 
Lengeier 
Steffeshausen 
Dürler 
Auel 
Lascheid 
Bracht 
Malscheid 

Der letzte 
Hans Albers vors 
ben nach A t h e n 
rühmt ist der u n 
schon seit länge) 
Vom unwiders te 
l ingis t der Seemf 
zwischen i n r u h i 
gelaufen. Diese 1 

schauspielerisch 
lers k e i n e n Abb 
genteil ist sein Sj 
menschlicher g< 
nem Charme las; 
immer noch beg 
f inden w i r die j i 
der, die i n kürze 
metenhaften Ai 
Tochter Magda 
kürzlich n o c h in 
Ball der Künstl 
vie l beachteten e 
bekannten B u d 
vielversprechen 
f inden w i r i n w i 
einer Besetzung 
guter Fi lmschau 

Die H a n d l u n g 
ro ld Braun ins 
Schattenseiten e 
h i n glänzendfau 
Berufsfrack e in i 
v ie l I n t r i g e n u n 
schichte eines IV 
be z u einer jung 
dem daher das £ 

Dieser spanne 
Film läuft i m C( 
Sonntag u n d Mc 

K o n i 

Dieser F i lm vers 
res Jahrhunder 
Menschheit no 

f 



Montag 
8.30 Uhr 

neider i n 

^ann 
31ück einer jungen 
e größte Charakter-
Oberkellners, 
adium ihres ersten 

idliche zugelassen 
a is 

Mittwoch 
8.30 Uhr 

aramount 

arietes 
das geheimnisvolle 
t, e inmal ig i n seiner 

idliche zugelassen 

>ELER! 
I, den 28. M a i 1956 

' Z E N - C L O O S 

VEISSE TAUBE« 

apelle u . der W i r t 

S t . V i t h 

5t 
Juni 

Jesu- u n d Muttergottes 

Statuen 
lie Fronleichnamspro-
an sowie Stehkreuze 
jeuchter vorrätig i n der 

3 H H A N D L U N G 

weH.Doepgen 
V ITH, Klosterstraße 

I 

>iözese Lüt-

3zu passen-

An die Freunde5 der Blinden 
Ergebnisse der Sammlung der Blindenwoche in den Kantonen St.Vith und Malmedy 

ST.VITH. Das Bl indenhil fswerk erachtet es 
als seine Pflicht, der Bevölkerung der Kan­
tone St.Vith und Malmedy die Ergebnisse der 
Sammlung während der Blindenwoche be­
kanntzugeben und den Lehrern und Lehrerin­
nen, die tatkräftig geholfen haben, sowie den 
freiwilligen Sammlerinnen herzlich zu dan­
ken. Es bleibt zu hoffen, daß gelegentlich der 
St.Nikolaus-Sammlung noch mehr jungeMäd-
chen mithelfen werden. 

Hierunter bringen w i r die Aufste l lung der 
in den verschiedenen Ortschaften gesammel­
ten Beträge. 

St.Vith 
Malmedy 
Geromont 
Xhoffraix 
Burnenville 
Chodes 
Mont 
Hedomont 
Longfaye 
Oudler 
Aldringen 
Maldingen 
Braunlauf 
Thommen 
Espeler 
Grüfflingen 
Maspelt 
Weisten 245 
Weismes 
Ondenval 
Walk 
Thirimont 
Gueuzaine 
Faymonville 
Mürringen 
Honsfeld 
Büllingen 
Hünningen 
Wirtzfeld 
Emmels 
Rodt 
Hinderhausen 
Crombach 
Neundorf 
Galhausen 
Hünningen 
Burg-Reuland 
Ouren 
Lengeier 
Steffeshausen 
Dürler 
Auel 
Lascheid 
Bracht 
Malscheid 

10 442 
8 985 

965 
780 
600 
550 
500 
345 
345 
672 
656 
555 
520 
381 
380 
360 
310 
245 

1450 
930 
600 
500 
400 

80 
1080 
1030 

970 
370 
305 
935 
750 
575 
460 
430 
220 
175 

1410 
335 
300 
285 
280 
262 
260 
220 
115 

Recht 2020 
Born 1235 
Sourbrodt Dorf 1020 
Sourbrodt Bahnhof 990 
Robertville 700 
Ovifat 460 
Elsenborn 1300 
N i d r u m 1115 
Küchelscheid 380 
Weywertz Dorf 1580 
Bulgenbach 450 
Weywertz Bahnhof 430 
Berg 325 
Manderfeld 850 
Lanzerath 690 
Krewinke l 495 
Holzheim 355 
Berterath 220 
Weckerath 125 
Heppenbach 1566 
Valender 410 
M i r f e l d 395 
Möderscheid 350 
A m e l 905 
Schoppen 600 
Deidenberg 430 
Montenau 270 
Iveldingen 240 
Eibertingen 95 
Ligneuville 1310 
Bellevaux 600 
Pont 380 
Neidingen 850 
Lommersweiler 690 
Atzerath 205 
Alfersteg 185 
Medell 725 
Meyerode 720 
Wallerode (noch kein Sammelergebnis} 
Schönberg 680 
Eimerscheid 420 
Rocherath 810 
Losheim 800 

Weitere Spenden 
Hotel Bastin, Weismes 100 
Dupont, Eupen 100 
Maria Echten, Weismes 100 
Theodor Hanot, Temploux - 100 
Ungenannt 10 

Insgesamt: 71102 

Diejenigen, die durch die Sammlerinnen 
bisher nicht besucht worden sind u . die ger­
ne spenden möchten, können dies durch Ein­
zahlung auf das Postscheckkonto Nr . 71728 
des Blindenhilfswerkes.Sektion St.Vith.Frau 
A . Grotenrath, tun . 

Der letzte Mann 
Hans Albers vorstellen hieße »Tau­
ben nach Athen tragen«, so weltbe­
rühmt ist der unverwüstliche Hansjg 
schon_seit längerer Zeit g e w o r d e n . p 
Vom unwiderstehlichen Frauenlieb- 5 
ling ist der Seemann Hans Alber s i n ­
zwischen in ruhigere Gewässer e in­
gelaufen. Diese W a n d l u n g hat dem 
schauspielerischenTalentdesKünst-
lers keinen Abbruch getan, i m Ge­
genteil ist sein Spiel noch reifer u n d 
menschlicher geworden. Von sei­
nem Charme lassen sich die Massen 
immer noch begeistern. Neben i h m 
finden wir die junge Romy Schnei­
der, die in kürzester Zeit einen k o ­
metenhaften Aufstieg erlebte. Die 
Tochter Magda Schneiders erhielt 
kürzlich noch i n Brüssel auf einem 
Ball der Künstlerprominenz einen 
vielbeachteten ersten Preis. Den alt­
bekannten Rudolf Forster u n d den 
vielversprechenden J. Fuchsberger 
finden wir in weiteren Hauptro l len 
einer Besetzung, die eine Vielzahl 
guter Filmschauspieler umfaßt . 

Die Handlung des Filmes, den Ha­
rold Braun inszenierte zeigt die 
Schattenseiten eines Berufes/der nach außen 
hin glänzendfaussieht, der jedoch, w e n n der 
Berufsfrack einmal ausgezogen w o r d e n ist, 
viel Intrigen u n d Elend zeigt. Es ist die Ge­
schichte eines Mannes,;der die väterliche Lie­
he zu einer jungen Waise vor alles setzt u n d 
dem daher das Schicksal böse mitspielt . 

Dieser spannende u n d trotzdem amüsante 
Film läuft i m CORSO am nächsten Samstag, 
Sonntag und Montag. 

König des Varietes 
Dieser Film versetzt uns i n den A n f a n g unse­
res Jahrhunderts zurück, einer Zeit, da die 
Menschheit noch nicht v o m Geschwindig-

Der Wohnungsstreit in Duisburg 
Als die besdilagnahmteWohnung einer Duisbur­
ger Witwe von einer englischen Familie ge­
räumt wurde, zog Erstere mit ihrem 16jährigen 
Jungen nachts heimlich ein, schloß die Türen ab 
und verhandelte am nächsten Tag nur durch ei­

nen Spalt in der Jalousie mit den Engländern. 
Unser Bild zeigt eine„Beratung durch denSpalt", 
Frau Wiegand und derVorsitzende der Duisbur­
ger Notgemeinschaft der Besatzungsgeschädig­
ten, A.Janssen, verhandeln mit einem Polizisten. 

FufibalI=Resultate 
I . National-Division 

Beringen — Beerschot 
Berchem — Ti l leur 
Standard — La Gantoise 
Charleroi — F. C. Mal inois 
Lierse — U n i o n St-Gilloise 
Anderlecht — A n t w e r p 
Dar ing — F. C. Liégeois 
R. C. Malines — Waterschei 

Anderlecht 
A n t w e r p 
U . St-Gilloise 
Berchem 
F.C. Liège 
R. C. Malines 
Standard 

8 S. Charleroi 
9 Beerschot 

10 Lierse 
11 Dar ing C.B. 
12 La Gantoise 
13 Ti l leur 
14 Beringen 
15 Waterschei 
16 F. C. Malines 

29 18 
29 13 
29 11 
29 11 
29 12 
29 12 
29 11 
29 11 
29 12 
29 12 
29 11 
2917 
29 9 
29 7 
29 8 
29 6 

6 5 
5 11 
5 13 
9 9 

10 
10 
10 8 
11 
12 
13 
13*1,5 
11 11 
13 7 
13 9 
15 6 
15 8 

I I . National-Division 
R. C. T i r l e m o n t — HSrenthals 
Courtra i — Olympic 
F. C. Bruges — C. S. Verviers 
A. S. Ostende — R. C. T o u r n a i 
St-Nicolas — Racing 
Uccle Sp. — Saint-Trond 
Whi te Star — Boom 
S. R. U . Verviers — L y r a 

83 35 41 
53 38 37 
56 45 35 
50 51 31 
58 51 31 
52 55 31 
67 45 30 
50 51 29 
50 57 29 
41*51 28 
46 51 27 
46 41 25 
44 58 25 
37 53 23 
43 60 22 
43 77 20 

1 - 3 
1 * - 2 
1 - 2 
1 - 4 
3 - 1 
1 - 3 
5 - 0 
1 - 0 

Ausländische Währungskurse 
Offizielle Wechselkurse 

100 Französische Fr. 14,1475 14,2175 
l Schweizer Fr. 11,36125 11,41125 
1 USA-Dollar 49,8375 50,0375 
1 D - M a r k 11,88125 11,93125 
1 Holland. Gulden 13,05375 13,10375 
1 Engl. Pfund 139,38 139,88 

100 I ta l . Lire 7,9285 7,9685 
K u r s e des freien Devisenmarktes 

100 Französische Fr. 12,60 12,85 
1 Schweizer Fr. 11,55 11,70 
1 USA-Dollar 49,50 50,25 
1 D - M a r k 11,75 1 2 -
1 Holland. Gulden 12,95 13,20 
1 Engl. Pfund 135,- d38,— 

100 Ital . L ire 7,80 8 -
1 Österr. Schilling 1,89 1,95 

Die erste Kurszahl gi l t für den A n k a u f , die 
zweite für den Verkauf . 

Tiefgefrorene Brötchen - das 
Neueste in der Bäckereitechnik 

Frische knusprige Brötchen zu jeder Tageszeit, 
auch abends kurz vor Ladenschluß, wird die 
Hausfrau eines Tages überall einkaufen können, 
selbst wenn ihr Bäcker vor drei Tagen das letzte 
Mal gebacken haben sollte.Gegenwärtig können 
erst diejenigen Bäcker solche Ware anbieten, die 
über eine Tiefgefrieranlage verfügen. Nach dem 
Backen werden dieBrötchen und Feinbackwaren 
in den Gebäckfroster geschoben und von einer 
Temperatur von über 100 Grad Wärme inner­
halb einer Stunde auf 22 bis 35 Grad minus ge­
bracht. Bei diesen Kältegraden wird der Alter­
ungsprozeß der Backwaren, der zum Altbacken­
werden führt, gestoppt. Bei Bedarf kann das 
Backwerk aus der Anlage herausgenommen wer­
den und im Backofen innerhalb weniger Minu­
ten aufgetaut werden.Brötchen und Gebäck sind 
dann genau so frisch wie vor dem Einfrieren. 
Der Bäckermeister kann an ruhigeren Tagen ge-
backeneBrötchen- und Gebäckvorräte in der Ge­
frieranlage lagern und bei erhöhtem Bedarf — 
an Wochenenden und vor Feiertagen — auf den 
Ladentisch bringen, so daß ihm und'seinen Ge­
sellen die Nachtarbeit erspart bleibt. Unser Bild 
zeigt: Der Bäckermeister schiebt die Körbe, in 
denen sich jeweils verschiedene Gebäcksorten 

befinden, in einen Gebäckfroster. 

keitsteufel besessen w a r , u n d sich noch die 
Zeit n a h m für M a r k t b u d e n u n d Amateur­
zauberer heftiges Interesse z u zeigen. Die 
H a n d l u n g dieses amerikanischen Films m i t 
Tony Curtis u n d Janet Leigh spielt s o w o h l 
i n der neuen, als auch i n der alten Welt . Er 
spiegelt nicht n u r sehr getreu die A t h m o -
sphäre u m die Jahrhunder twende wieder , 
sondern stellt i n diese Zeit das realistisch ge­
schilderte Schicksal des Zauberlehrl ings H o u -
d i n i h i n e i n , der z u m größten Zauberkünstler 
seiner Zeit w u r d e . Die gezeigten Entfesse­
lungsszenen s ind einmalig,spannend u n d es 
fehlt n icht an erregenden, dramatischen Hö­
hepunkten . 

Z u sehen ist dieser F i lm a m k o m m e n d e n 
Dienstag u n d M i t t w o c h i m CORSO. 

Oft JL ir empleklen unseren J^esem 
die Beilagen unserer Samstagsausgabe : 

»Der Landwirt«, 2 Seiten, 
»Frau und Familie«, 1 Seite, 
»Vorwiegend heiter« u. »Harte Nüsse«, 
1 Seite. 



Haben Sie schon bedacht, dafi der 

» N O R M A G « - Dieselschlepper 
12 PS. bis 45 PS. 

luft- oder wassergekühlt, mit seiner überraschend starken 
Zugkraft und ausserordentlich niedrigem Kraftstoffverbrauch, 
in Belgien und Luxemburg eine der führenden Marken ist ? 
Robust und anspruchslos in der Wartung, erspart er Ihnen 
Verschleiss, Pflege u. Ersatz, somit Zeit, Geld u. Arbeitskraft. 
Vom Generalvertreter direkt zum Kunden! Deshalb äusserst 
vorteilhafte Preise! 

GENERALVERTRETUNG für das Königreich Belgien u. Gr.H. Luxemburg 

Edouard H E N T G E S 
S. ä r. I. M A C H I N E S A G R I C O L E S 

E T T E L B R Ü C K - R u e d e Bastogne, Tel. 22.23 und 23.81 
und B R ü S S E L II • Rue Stevens Delannoy 96/98 

Sämtliche Ersatzteile. 
Eigene Reparaturwerkstätten in Belgien und Luxemburg. 
Prompte Bedienung mit eigenem Kundendienstwagen. 

»Menge le« Stalldüngerstreuer mit Seitenstreuung » M E-
C AN IC US«. Ein wahres Meisterstück unserer Zeit, für jede Betriebs-
grösse. Sehr preisgünstig und unbedingt zuverlässig. 

r 
D E imer i"-D A M E N S T R U M P F 

fü r jede Tageszeit und für jede Jahreszeit, in a l ­

len Farben der Mode, finden Sie im Textilhaus 

A G N E S H I L G E R ST.VITH 
H a u p t s t r a ß e 

B e v o r z u g e n S i e f ü r 
Ihre Fotos: 

»rido-Alben« 
i n B u c h f o r m u n d ande­

r e n M o d e l l e n , » r i d o -

Pex«, das Buchalbum m i t 

den s e l b 8 t k l e b e n d e n 

Blättern. (Kein Befesti­

gen der Fotos m i t Ecken) 

I n reicher A u s w a h l i m 

S c h r e i b w a r e n g e s c h ä f t 

Doepgen-Beretz 
St.Vith - Hauptstraße 58 

Der Frühling hielt Einkehr bei Eis. BRIOLBAESCH, Gouvy, Bahnhofstr.Jel.83 
Das wegen seiner riesigen A u s w a h l i n fert igen Anzügen bekannte Haus bietet I h n e n alle Neuhei ten 
für Herren,Daraen u n d K i n d e r z u k o n k u r r e n z l o s e n Preisen an . 

Kammgarnanzüge , i n al len grauen Modefarben, b lau , „Prinz v o n Wales" ab : . . 1.350,-Fr. 
Alle Sportröcke v o n 495,- 590,- 680,- Fr. u s w . an. - Passende Hosen ab 268,- Fr. 
Regenmäntel i n m e h r als 10 Farben ab 1.075 Fr. 
Gnädige F r a u ! Bei u n s finden Sie Kleider nach dem letzten Modeschrei , für die w i r ein E x k l u ­
sivrecht für unsere Gegend erworben haben. 
Uni- oder Fantasiemäntel. 
Sportwesten oder gutkle idende Jacken, i n al len Modefarben ab . . . . 525,-, 685,-Fr. 
E i n e reiche A u s w a h l i n Jackenkleidern für junge Mädchen ab 650,-, 790,- Fr. 
Die letzten Schöpfungen i n Schneiderkostümen, i n allen grauen u n d blauen Modefarben ab 1.450,- Fr. 
Hunderte von Nachmittagskleidern, C o c k t a i l - u n d Bal lkle idern ab . . 275,-, 385,-, 425,-Fr. 
Alle »Haute couture« - Kleider i n Leinen oder Naturseide ab . . . 485,-, 565,-, 680,-,760,-Fr. 
Kleidsame „ E n s e m b l e s " ab 550,- Fr. 
Sonderabteilung für Festkleidung. 
Schwarze Mäntel, Schnitt u n d Ausführung tadellos ab 1.390,-, 1.850,-, 2.090,- Fr. 
Riesige A u s w a h l i n schwarzen Jackenkleidern ab 1.675,-, 1.950,-, 2.250,- Fr. 
Es liegt i n I h r e m Interesse u n s z u besuchen, d e n n bei gleichen Preisen bieten w i r I h n e n >Haute cou­
ture« - K l e i d u n g , Model lk le ider u n d exk lus ive Stoffe. 

ETS. B R I O L - B A E S C H IN G O U V Y 
Achtung! Rufen Sie bei jedem wichtigen Kauf, falls Sie keine Fahrgelegenheit haben, N r . 83 i n 
Gouvy an. W i r bringen Sie unentgeltlich h i n u n d z u r ü c k . 

m i t Die rentabelste Fütterung 
Bovifort für M i l c h k ü h e 

Vitafort für Schweine 
Vobofort f ü r K ä l b e r 

F . D E T H I E R , Sourbrodt - W. B R Ü H L , A m e l 
K. M A R A I T E , St .Vith 

Gardinen 
die in Ihrem Heim noch fehlen, finden Sie 

in großer Auswahl im 

F A C H G E S C H Ä F T 

Heinrich Zinnen, St.Vith 
S C H U L S T R A S S E — T E L E F O N 2 2 9 

Inserieren Sie in der St. Vither Zeitung 

T A X I 
Klaus WIESEN 
S T . V I T H - T e l . 249 
Tag u n d Nacht bereit 

Moderne 

Etagenwohnung 
4 Z i m m e r , Küche, Bad u n d 
H e i z u n g ab sofort z u vermie­
ten. A u s k u n f t : K a r l F o r t , 
St.Vith,Hauptstraiie78. 

R G E L D B 
Auf Löhne und Gehälter 

Hypotheken 1. und 2. Rang. 
Versicherungen aller Art 

W KESSELERMalmedyerStrasse33 
St.Vith, Tel. 170 

Ph. S C H Ü T Z , Teichstrasse, St.Vith 
H.J. K E S S E L E R , rue du calvaire, 

Malmédy 
E. PALM, Mürringen - Tel. 62 
Josef FRERES, Maldingen 
Georg ARENS, Bracht 

Kaufelaufendminderwer-1 
tiges krankes 

Vieh 
u n d Pferde. Johann Schmitz, | 
M i r f e l d , Tel. A m e l 81. 

Gummistempel 
M. Doepgen-Beretz, St.Vitt I 

Korsetts u.Büstenhalter 
Marke »Svelta« in allen 
Gröfjen vorrätig. 

Elisabeth FELTEN 
ST.V I T H, Bahnhofstrafee 

Michel in-
u n d andere Straßen­
k a r t e n vorrätig i n der 

B U C H H A N D L U N G 

Wwe. H. Doepgen 
St.Vith, Klosterstraße 

Beim Einkauf eines neuen Kor­

setts verlangen Sienurd. Marke 

D.W. 
Erhältlich in den neuesten Mo­

dellen und in allen Preislagen 

im Textilhaus 

Amm mmm 
S T . V I T H - gegenüber der Katharinenkirche 

'ùmmimiùn, 
finden/Sie eine reichhaltige Auswahl on Geschenken, die Kindern 
wirkliche Freude bereiten! 
Schreibmappen in Leder, F ü l l h a l t e r in allen Preislagen, F ü l l h a l t e r ­
garnituren mit Geschenkausstattung, Fotoalben, Poesiealben, 
Gebetbuchetuis in Reißversch luß, R o s e n k r ä n z e , R o s e n k r a n z t ä s d i -
chen. 

IBTlST-TIIiril 
H A U P T S T R A S S E 5 8 

http://Bahnhofstr.Jel.83

